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Leitspruch.
Fester Grund sei deinem Ich :

Nie dein Wort zu brechen ;

Drum vor allem hüte dich,
Großes zu versprechen.
Aber auf dich selbst gestellt,
Handle groß im Leben ;

Gleich als hättest du der Welt
Drauf dein Wort gegeben.

Hammer.
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Der Sunbesrat erteilte bem neuen
Serufsgeneraltoniul ber ^Bereinigten
Staaten non Amerifa in Safel, Clarence
3. Spifer, bas Ciepuatur. — Cr er»

mädjtigte ben 23orîte£>er bes Cibgenöf»
iiidjen tDiiiitärbepartements, Sunbesrat
Atinger, 3ur Uebernaijme bes ©hren»
präiibiums an ber Seranftaltung ber
ScbtDeiserifdjcn 9Jii!itärrabfai)rertage in
Sern am 4./5. 3uïi. — 3n ber Armee
rourben folgenbe Atutationen beichloüen:
Snfanterieoberitleutnant Cb. Rittet, in
Aîorges, iit nom Rommanbo bes Srtfan»
terieregiments 1 entlafien unb 3_ur Dis»
pofition gestellt toorben; Snfanterie»
oberiüeutnant Sunob, in fiaufattne, bis»
ber Rommanbant bes gorts Saoatan,
tnt'rb 3um Rommanbanten bes Snfan»
terieregiments 1 ernannt; Artillerie»
oberftîeutnant Otto ABeber, in Danen,
bisher 3. D. bes Rommanbanten ber Se»
iahung non St. SRaurice^ roirb 3um
Rommanbanten bes gorts Saoatan er»

nannt; Snfanteriemajor Alfreb n. 9Kap,
in Sern, bis jefct 3. D„ rnirb 311m Rom»
manbanten ber fabrenben SAitr. Abtei»
lung 3 ernannt; Snfanteriebauptmann
Saul Sflugsbaupt, in Diebefelb bei
Sern, bisher Rommanbant for ©eb.
3nf. Rp. II 23, roirb bem Stab ber
©eb. 3nf. Srig. 5 3iigeteilt als Sart»
offisier ad interim. — Die Rreistele»
graphenbireftion £auianne_ rourbe unter
bie Direttionen 1. Rlalfe eingereiht.
Rreistelegrapbenbirettor Anbina tourbe
3um Rreistelegrapbenbirettor 1. RIafie
beförbert. — C's tourbe ein SefdjluB
über bie Abänberung ber Seiteuerung
bes Dabats erlafien. gür ^3feifentaba!
girb bei gleid)bletbenbem 3öHonfafe Die

gabrifationsabgabe non 60 auf 130
Stauten pro 100 Rilogramm erhöbt-
An Stelle ber jehigen brei 3oIIan)äfo
oon 800, 900 unb 1000 grauten für bie

oerfchiefonen äigarettentabatforten bes

Aqhtabats tourbe ein einheitlicher 3o'J=
anfats oon gr. 675 feftgejeht unb bafür
bie gabrifationsabgabe für alle

_
3j9a=

retteniorten non einem halben auf einen

Sappen pro 3igarette angelegt. Alan
erroartet hieoon einen SOtehrertrag oon
5 SRillionen granten. — £aut einem
Sunbesratsbe|d)iu"B erhält, um bie 9So»
bilifationsarbeiten 3U erleichtern, jeber
Unteroffi3ier, ba er einen Dag oor ber
SRannübaft 3U ben Raber»Sortur|en ein»
rüden muh, eine neue perfonlidje Sloufe
mit allen Ab3eid)en, bie er bis nach Ab»
iolnierung ber £anbroebr»ABieber»
hoiungstur'e behält. — Die toaabi»
Iänbi|d)»genferiidje fo3iaIiftiidje Sreife»
Union erhielt eine icharfe SBarnung roe»

gen ber Schreibroeife bes non ihr heraus»
gegebenen „£e Draoail" ©enf unb „fle
Droit bu Seuple" Daufanne. Sollte bie
ABarnung nidjts fruchten, tnürben fd)är=
fere lOiaßregeln ergriffen. — Der Sun»
besrat genehmigte eine Serorbnung
über bie norübergehcnbe £erab|ehung
ber feiten Sejüge bes Sunbesperfonals.
Unter anberm enthält fie audi bie Se»
ïtimmungen für ben Abbau beionberer
Angeftelltenfategorien. Die feiten Se»
3üge ber Afpiranten in Snitruttoren»
itellen merben xoie folgt herabgefeht: für
Offnere neben ber Serabfehung bes
©rabiolbes, um fünf nom Tôunbert, für
Unteroffisiere um fed)s 00m üunbert.
Die ©ehälter unb 3u|djläge ber S_d)ran»
tenroärterinnen unb èalteîtellenorîteher»
innen ber Sunbesbahnen finb um nier
nom êunbert herab3ufehen. Daggelber
unb £öhnc ber Dehrlinge finb um_ oier
nom £unbert herab3ufehen. Die feiten
Se_3üge folgenber ©ruppen non Aus»
hilfsträften finb herabsufehen: a) Sun»
besitenographen um 3efm nom £>unbert,
b) 3eughaus= unb £iegenid>aftsoerroaIter
im Sebenamt um 3efjn nom Sunbert, c)
ABeibel unb Sureauhilfsträfte ber Sun»
besoeriammlung um îedjs nom Sunbert,
d) Aeinigungsperional in ben Sunbes»
häufern um nier nom £>,unbert.

Der Direftor ber S d) to ei3. Un»
falloeriicherungsanitalt in £u»

3ern, D3aut, hat aus Alters» unb ©e»

iunbheitsrudfidjten feinen Aiidtritt an»

getünbigt. Cr itefjt im 68. Debensjahr.
Der Serroaltungsrat ber „Suoa" hat
bie ©ehälter bes Serfonals^ ber Anftalt
im ©eiamiausmaB bes beim Sunbes»
perfonal eintretenden Abbaues gefentt.

Der Crtrag ber © e t r ä n t e it e u e r
im 3abre 1935 ergab 16 SAillionen
granten, um eine SAillion granten mehr
als neranidjlagt roorben roar.

Das 3entraIfomitee bes Scbroei3_e
r i i d) e n S d) ü h e n d e r e i n s hat für
1936 insgefamt 77 Schüfonfefte beroil»

ligt. Die 3ugeteilte geitmunition beträgt
2 77 Aîillionen Stüd Satronen. An ber

Spifo itcf)t bie SBaabt mit 15 gelten,
bann folgt Sern mit 12 geiten.

£aut SAitteilung bes Schroei3er.
3eitungsDerIegerpereins i|t
bie Cinfuhr folgenber 3eitungen in Jta»

lien oerboten: ,,9tational3eitung", „Ser»
ner Dagroadjt", „Der Sunb", ,,Sailer
Arbeiteqeitung", ,,Sailer Sorroärts",
„Die Aation", „Soltsrecht", „Rämp»
fer", „Danbbote" (ÏBinterthur), „Dhur»
gauer 3eitung", „Aeue Sünbner 3et=
tung", „Aargauer Dagblatt", „Senti»
nelle", „3ournaI bes Aations", ,,£e
Draoail", „£e Droit bu Seuple", „£a
Aeoue", „Sopolo e Dibertà", „Aran»
guarbia", „Dooere", roeiter auch ber
„Aebelfpalter".

3m £aufe bes Sabres 1935 roanberten
1250 Serfonen nach Ueberiee aus,
um 30 mehr als im oergangenen 3ahre.

Das tieine aargauiiehe grauen»
tloiter g a h r iit pollitänbig non 3ür»
iherboben umgeben. Da es gan3 un»
möglich iit, bas tleine ©ebiet sur ielb»
itänbigen ©emeinbe 3U ertlären, unter»
breitet nun ber Aegierungsrat bem ©ro=
Ben Aat ein Defret, nach roelchem bas
Rlöiterdjen mit ber ©emeinbe Spreiten»
bad) terbunben roirb. — 3m Aargau
nimmt bas 2BiIforerunroefen itänbig 3U.

3n Daufenburg rourbe tür3lid) ein
ichroar3er Säger mit 3 SBodjen ©e»

fängnis beitraft, in ben ©emeinben Senn,
unb Staufen rourbe ein Sdjlingertiteller
ertappt unb^gan3 tür3lid) rourbe in ber
Aähe ber Stabt Aarau, bei ben Säu»
fern ber ÏBaîîerfluf), ein mit Sodbüchie
unb 3ieIfernrof)r ausgerüfteter Sßilberer
nerhaftet. — Am 6. gebruar begab iich
in ©ränichen ber 19jährige Aoheri
£auri aus Suhr ins £>aus ber ga»
milie SSibmer, too er mit einer Dodjter
ein Diebesnerhältnis gehabt hatte»

_

bas
bie ©Item nidjt bulben roollten, roeil er
nod) 3U jung unb außerbem arbeitslos
i|t. Cr bebrofjte ben Sruber bes Stäb»
diens mit einer Siftole, biefer tonnte fidj
jebod) in ber Stube oerfdjansen. Als ber
3U Silfe gerufene Rantonspoigiit Sögel
bie Cingangstüre öffnete, erhielt er non
Sauri einen Schuh, ber ihn lebens»
lebensgefährlich nerlehte. Auf telepfjo»
nilche Sitte ianbte bie RantonspoIi3ei
in Aarau mit Sruititafjlplatten ausge»
rüitete Solisiiten unter gührung non
Rantonspolgeichef Dberft 3umbrunn.
2Bährenb ber Citrid) nach éauri burch=
iueht rourbe, fdjoB biefer aus einem 3im»
mer auf bie Solgei, bie 3urüd|d)oi3.
£auri rourbe leicht nerleht unb ergab
iich- £>auri hatte offenbar bie Abiidjt,
bie Dochter ASibmer 3U erichießen, bod)
biefe hatte aus gurcht oor ihm ausroärts
gefchlafen. — Son einer £ef)rerin in
Atöhlin perlangte ein Crpreüer brief»
li^ gr. 700. Auf An3eige ber Dehrerin
rourbe ber Crpreüer, als er bas ©elb
holen roollte, oerhaftet.

Die ©emeinbe Stein in Appemell
3.»Af). itimmte mit 3roeibritteImajorität
einer Straßenbrüde non Sruggen über
bas Silbertobel 3U, rooburch bie Serbin»

!.'.- ' -V 1^7) .-:-!.. --.-.-O7 .1" ./à. .'

I.eiì8^>ruà.
tester (^runâ sei deinem leìi:
Nie âeia Vort dreederi;
Drum vor sllem iiiile click,
(^rekes verspi'eeìieii.
^ker au5 âià selbst gestellt,
Havllle ^rok im lieben;
(^leià sis ìiâllest àu àer Veit
Orsuk àeiii Vort geZekeii.
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WàvHmmm
Der Bundesrat erteilte dem neuen

Berufsgeneralkonsul der Vereinigten
Staaten von Amerika in Basel, Clarence
I. Spiker, das Exequatur. — Er er-
«nächtigte den Vorsteher des Eidgenös-
sischen Militärdepartements, Bundesrat
Minger, zur Uebernahme des Ehren-
Präsidiums an der Veranstaltung der
Schweizerischen Militärradfahrertage in
Bern am 4..5. Iuli. — In der Armee
wurden folgende Mutationen beschlossen:
Jnfanterieoberstleutnant Ed. Pittet,^ in
Morges, ist vom Kommando des Jnfan-
terieregiments 1 entlassen und^ zur Dis-
Position gestellt worden? Infanterie-
Oberstleutnant Junod, in Lausanne, bis-
her Kommandant des Forts Savatan,
wird zum Kommandanten des Jnfan-
terieregiments 1 ernannt? Artillerie-
Oberstleutnant Otto Weber, in Lavey,
bisher z. D. des Kommandanten der Be-
sahung von St. Maurice^ wird zum
Kommandanten des Forts Savatan er-
nannt? Jnfanteriemajor Alfred v. May,
in Bern, bis jetzt z. D„ wird zum Kom-
Mandanten der fahrenden Mitr. Abtei-
lung 3 ernannt? Jnfanteriehauptmann
Paul Pflugshaupt, in Liebefeld bei
Bern, bisher Kommandant ^er Geb.
Inf. Kp. II23, wird dem Stab der
Geb. Inf. Brig. 5 zugeteilt als Park-
offizier aci interim. — Die Kreistele-
graphendirektion Lausanne wurde unter
die Direktionen 1. Klasse eingereiht.
Kreistelegraphendirektor Andina wurde
zum Kreistelegraphendirektor 1. Klasse
befördert. — E's wurde ein Beschluß
über die Abänderung der Besteuerung
des Tabaks erlassen. Für Pfeifentabak
wird bei gleichbleibendem Zollansatz die
Fabrikationsabgabe von 60 auf 130
Franken pro 100 Kilogramm erhöht.
An Stelle der jetzigen drei Zollansätze
von 300. 900 und 1000 Franken für die
verschiedenen Zigarettentabaksorten des

Nohtabaks wurde ein einheitlicher Zoll-
ansatz von Fr. 675 festgesetzt und dafür
die Fabrikationsabgabe für alle Ziga-
rettensorten von einem halben auf einen

Rappen pro Zigarette angesetzt. Man
erwartet hievon einen Mehrertrag von
5 Millionen Franken. ^ Laut einem
Bundesratsbeschluß erhält, um die Mo-
bilisationsarbeiten zu erleichtern, jeder
Unteroffizier, da er einen Tag vor der
Mannschaft zu den Kader-Vorkursen ein-
rücken mutz, eine neue persönliche Blouse
mit allen Abzeichen, die er bis nach Ab-
solvierung der Landwebr-Wieder-
hoiungskurse behält. — Die waadt-
ländisch-genferische sozialistische Preste-
Union erhielt eine scharfe Warnung we-
gen der Schreibweise des von ihr heraus-
gegebenen „Le Travail" Genf und ,,Le
Droit du Peuple" Lausanne. Sollte die
Warnung nichts fruchten, würden schär-
fere Matzregeln ergriffen. - Der Bun-
desrat genehmigte eine Verordnung
über die vorübergehende Herakyetzung
der festen Bezüge des Bundespersonals.
Unter anderm enthält sie auch die Be-
stimmungen für den Abbau besonderer
Angestelltenkategorien. Die festen Be-
züge der Aspiranten in Jnstruktoren-
stellen werden wie folgt herabgesetzt: für
Offiziere neben der Herabsetzung des
Eradsoldes, um fünf vom Hundert, für
Unteroffiziere um sechs vom Hundert.
Die Gehälter und Zuschläge der Schran-
kenwärterinnen und Haltestellevorsteher-
innen der Bundesbahnen sind um vier
vom Hundert herabzusetzen. Taggelder
und Löhne der Lehrlinge sind um vier
vom Hundert herabzusetzen. Die festen
Bezüge folgender Gruppen von Aus-
Hilfskräften sind herabzusetzen: a) Bun-
desstenographen um zehn vom Hundert,
b) Zeughaus- und Liegenschaftsverwalter
im Nebenamt um zehn vom Hundert, c>

Weibel und Bureauhilfskräfte der Bun-
desoersammlung um sechs vom Hundert,
ci) Reinigungspersonal in den Bundes-
Häusern um vier vom Hundert.

Der Direktor der Schweiz. Un-
fallversicherungsanstalt in Lu-
zern, Tzaut, hat aus Alters- und Ee-
sundheitsrücksichten seinen Rücktritt an-
gekündigt. Er steht im 63. Lebensjahr.
Der Verwaltungsrat der „Suva" hat
die Gehälter des Personals der Anstalt
im Eesamtausmah des beim Bundes-
personal eintretenden Abbaues gesenkt.

Der Ertrag der E etr ä n ke st e u e r
im Jahre 1935 ergab 16 Millionen
Franken, um eine Million Franken mehr
als veranschlagt worden war.

Das Zentralkomitee des Schweife-
risch en Schützenvereins hat für
1936 insgesamt 77 Schützenfeste bewil-
ligt. Die zugeteilte Festmunition beträgt
2 77 Millionen Stück Patronen. An der

Spitze steht die Waadt mit 15 Festen,

dann folgt Bern mit 12 Festen.

Laut Mitteilung des Schweizer.
Zeitungsverlegervereins ist

die Einfuhr folgender Zeitungen in â-

lien verboten: „Nationalzeitung", „Ber-
ner Tagwacht", „Der Bund", „Basler
Arbeiterzeitung", „Basler Vorwärts",
„Die Nation", „Volksrecht", „Kämp-
fer", „Landbote" lWinterthur), „Thur-
gauer Zeitung", „Neue Bündner Zei-
tung", „Aargauer Tagblatt", „Senti-
nelle", „Journal des Nations". „Le
Travail", „Le Droit du Peuple", „La
Revue", „Popolo e Liberia", „Avan-
guardia", „Dovere", weiter auch der
„Nebelspalter".

Im Laufe des Jahres 1935 wanderten
1250 Personen nach Ueber see aus,
um 30 mehr als im vergangenen Jahre.

Das kleine aargauische Frauen-
kloster Fahr ist vollständig von Zür-
cherboden umgeben. Da es ganz un-
möglich ist, das kleine Gebiet zur selb-
ständigen Gemeinde zu erklären, unter-
breitet nun der Regierungsrat dem Gro-
tzen Rat ein Dekret, nach welchem das
Klösterchen mit der Gemeinde Spreiten-
bach verbunden wird. — Im Aargau
nimmt das Wildererunwesen ständig zu.
In Laufenburg wurde kürzlich ein
schwarzer Jäger mit 3 Wochen Ee-
fängnis bestraft, in den Gemeinden Seon
und Staufen wurde ein Schlingensteller
ertappt und ganz kürzlich wurde in der
Nähe der Stadt Aarau, bei den Häu-
sern der Wasserfluh, ein mit Bockbllchse
und Zielfernrohr ausgerüsteter Wilderer
verhaftet. — Am 6. Februar begab sich

in Eränichen der 19jährige Robert
Hauri aus Suhr ins Haus der Fa-
milie Widmer, wo er mit einer Tochter
ein Liebesverhältnis gehabt hatte, das
die Eltern nicht dulden wollten, weil er
noch zu jung und auherdem arbeitslos
ist. Er bedrohte den Bruder des Mäd-
chens mit einer Pistole, dieser konnte sich

jedoch in der Stube verschanzen. Als der
zu Hilfe gerufene Kantonspolizist Vogel
die Eingangstüre öffnete, erhielt er von
Hauri einen Schutz, der ihn lebens-
lebensgefährlich verletzte. Auf telepho-
nische Bitte sandte die Kantonspolizei
in Aarau mit Bruststahlplatten ausge-
rüstete Polizisten unter Führung von
Kantonspolizeichef Oberst Zumbrunn.
Während der Estrich nach Hauri durch-
sucht wurde, schätz dieser aus einem Zim-
mer auf die Polizei, die zurückschotz.

Hauri wurde leicht verletzt und ergab
sich. Hauri hatte offenbar die Absicht,
die Tochter Widmer zu erschietzen, doch
diese hatte aus Furcht vor ihm auswärts
geschlafen. - Von einer Lehrerin in
Möhlin verlangte ein Erpresser brief-
lich Fr. 700. Auf Anzeige der Lehrerin
wurde der Erpresser, als er das Geld
holen wollte, verhaftet.

Die Gemeinde Stein in Appenzell
J.-Rh. stimmte mit Zweidrittelmajorität
einer Straßenbrücke von Bruggen über
das Silbertobel zu, wodurch die Verbin-
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Transport der Schiffsschaie des neuen Rhein-Bodenseedampfers „Arenenberg" nach Romanshorn

bung non St. (Sailen nach 2Ippen3ell
nub Säntis um ettu a 3wei Kilometer
getürmt toirb. Die Roften belaufen fiel)
auf runb gr. 300,000.

Der ©rohe Hat bes Rontons 23 a
f c I ft a b t bat einem 5pro3entigen Röhrt»
abbau auf bett ©ebältern bes Staats»
perfonals mit 63 gegen 61 Stimmen
3iigeftimmt. ©ntfpredjenb biefer Serfür»
3ung tourbe aud) ber Serfür3Uttg ber
Senfionen um 5 St03ent 3ugeftimmt. —
Dem Rontrollbureau in 23afel ging eine
Snitiatioe mit 1500 Itnterfdjriften 3U,
bie bie (Erhebung einer Sonberfteuer oon
5 Sro3ent oott allen Sermögen ttott einer
9HilIiott unb bartiber oerlangt, flaut
Statiftif 3äl)It Safel berseit 182 Hill»
lionäre, bie 3ufammen 382 Stillionen
Srantett befitjen. Der (Ertrag biefer
Sonberfteuer toäre nad) betu SBwnfdje
ber Snitianten für bie Sanierung bes
Staatshaushaltes, (Erhaltung ber
Söhne unb für So3iaIausgaben be»

ftimmt. Die Steuer follte auf bie Dauer
oon 4 Sahreu eingesogen werben.

3tt Freiburg ftarb am 10. ge»
bruar im 2IIter oon 58 Sahren Dr.
£enri Hepmonb, iflrofeffor an ber Uni»
oerfität Freiburg. (Er hatte als 2tr3t
SBeltruf unb betätigte fid) and) politifd).
23ei bett Sonberfriebensoerhanblungen
im 3afjre 1917 in Htatran bei ^reiburg
toar er ber 2Igent ber fratt3öfifd)en He»
gierung, währenb ber ©raf oon Heoer»
tera Oefterreidj oertrat. — 23ei Sciences
in 211 b e u o e gelang es einem Sager,
einen Rönigsabler 311 fd)iehcn, beffen
Slügel eine Spannweite oon mehr
als 3toei Steter haben. Das prächtige
Dier würbe bent ©repercer Siufeum in
23uIIe übergeben.

3n © e n f 3irtulieren ber3eit falfdje
Sfünffrantenftüde mit ber 3ahres3al)l
1933 B, bie fehr gut nachgemacht fini».

- ©egett bie SBechfelagenten Samuel
Stinep, 2tnbré Darbet unb Ronrab £ör=
1er in ©enf würbe Riage wegen betrü»

gerifd)ett 23an!erottes eingereicht. Die
éôhe ber betrügerifdjen Operationen foil
fÇr. 925,000 betragen. - 500 Steter
oom Sahnhof S e r f 0 i r entfernt legte
ber Sturmwinb eine grofee Suche über
bas ©eleife. Der Rugsperfehr erlitt
nad) beiben Hichtungen Serfpätungen,
bis bie Strede wieber freigemacht wer»
bett tonnte.

21m 5. Februar würbe ber Sorarbeiter
Reutwiler ber Htetallwarenfabrif H e t »

ft a I (©Iarus) oon einem unbetannten
Däter meuchlings ttiebergefd)Iagen. Droh
ber fd)werett SBunben hofft matt ben
Serlehten am Reben erhalten 3U tonnen.
Sont Däter fehlt bis jeht iebe Spur.

2luf bett ftopf ber Seoölterung be»

redjitet, liefert ber tleine Ranton 91 i b »

mal bett am meiften Rrifenfteuer ab.
Hibwalben ift nämtidj bas Steueribpll
ber in ben Huheftanb getretenen Stil»
lionäre. ©rworben würbe bas ©elb an»
berswo.

2Int 5. Februar nachmittags erfolgte
ber Durchbrud) bes SBafferftolIens am
© h e l w e r t (Sdjwt)3), ber bie 2Baffer
bes tünftigen Sihlfees burd) ben ©hei
3um Siafdjinenhaus in 2IItenborf am
oberen 3ürid>fee leiten foil. Die Ränge
bes Stollens bis sur Staumauer be»

trägt 2916 9Heter. — 3m Sahnhof
©olb.au bemertte man, bah fid) itt ber
©efängnis3elle bes Sadwagens bes
Sd)ttell3uges ein 2Irreftant mit ffjtlfe fei»

ner Rraoatte am ©itter erhängt hatte,
©s gelang, ihn wieber ins Reben 3urüd=
3urufen. ©s hanbelt fid) um einen 33»
jährigen beutfdjeit Sngenieur, ber oon
Deutfdjlanb wegen Setruges gefudjt
würbe, behauptet aber, wegen poliiifcher
Umtriebe oerfolgt 3U werben.

Der Hegierungsrat bes Slantons U r i
lehnte ein ©efud) für bie ©rftellung eines
„©ampinghoufe" für fffutomobiliften,
bas als Serpflegungsftätte für 2luto=
fahret an ber Oberalpftrahe hei 2lttber»
matt gebadjt war, als mit bem Stotel»

bauoerbot im 2Biberfprud) ftehenb ab.
— Die ältefte Urtterin ift bie 102 3apre
alte SBitwe 2lIoifia ©repper in 3ntfdji=
©urtnellen.

3n ber Staatsfanslei 0011 R a u »

j a n n e würbe ein pon 8034 Unter»
fdjriften unterftühtes Heferenbumsgefudj
eingereicht, bas gegen bie Stahnahmen
3ur Serbefferung ber finansiellett Rage
bes Staates gerichtet ift. — 21m 7. $e=
bruar ftarb itt fiaufanne im 2tlter oon
65 3ahren Dr. jur. ©uglielmo Hebras»
3ini, ©eridjtsfdsreiber italienifdjer
oprache am fdjmei3erifcben Sunbes»
gericht. ©r gehörte bem Sunbesgeridjt
feit 1913 an. — 3n 9H outre u .r ftarb
im 2llter oott 68 3ahren 9tobert ©utjl,
Stitbegrünber ber Srauerei Seauregarb
in greiburg unb ©rbauer bes Rotels
oplenbib itt Stontreur. ©r war auch
eine Reitlang 9HitgIieb bes waabtlän»
bifchen ©rofeen 9îates. 213ie eine
Unterfudjung ergab, hat ber Staterial»
oerwalter ber Delephonoerwaltung oon
9J( outre u r Siaterialien im 2ßerte
oon mehr als 5r. 20,000 unterfchlagen
unb »erlauft.

Der 3 ü r d) e r Rantonsrat behau»
belte eine ,,£ebigenfteuer", bie oon fie»
bigett, bie bas 28. fiebensjahr erreicht
haben unb über ein ©infommen oon 3?r.
5500 oerfügen, ge3ahlt werben foil.
9Sitwer unb ©efdjiebene follen oon ber
Steuer nicht betroffen werben, ferner
lehnte er bie Sorlage 311 einer Doppel»
oerbienerftcuer ab, genehmigte bas ©e»
feh über bie öerabfehung ber Sefolbun»
gen ber Starrer unb Rehrer an ber
Solfsfdtule unb ber Huhegefjälter ber
2Ingehörigett ber Rantonspoli3ei. —-
Son ©nbe De3ember bis Hnfangs $e»
bruar ift bie Rafjl ber 2IrbeitsIofett in

3ürid)jtm 1090 ©an3arbeitsIofe ge=
fliegen. Sie betrug 16,082. — Der un»
garifdje Stubent Rarl St r ah er, ber
im Schnellzug bie 9tumänin Starie gar»
cafanu bei 2Ibntont ermorbete, würbe
ben öfterreidjifdjen Sehörben in gelbfirdj
ausgeliefert. — Rwifchett 9îifon unb

Reil bei Sßinterthur würbe eitt SBilb»
fdfmein im ©ewidjte oon etwa 3wei 3ent»
uern erlegt. — 3n © 0 f f a u tonnte bas
©bepaar Sdjaufelberger=3sler bas fei»
tene ffreft ber biamantenen <ôod)3eit
feiern. — 3n S il I a d) ftarb im hohen
2Ilter oon 85 3al)ren alt Rantonsrat
3ohannes 9Heper»Husca. ©r war Ser=
waltungsratspräfibent ber 9J?ed)anifd)ett
Seibenftoffmeberei SBinterthur unb Hör»
fihenber bes Sdjiebsgeridjtes ber Rür»
cher Seibeninbuftriegefellfdjaft. — 2tm
lehten Sonntag begann in 2Binter»
t h u r ein intereffanter Schiffstransport
nach bem Sobenfee. Die Sdjiffsfdjale
bes 3uïûnftigett Hheinbampfers ,,2lrenen»
berg" tourbe auf bem Ranbwege oon
2Binterthur nach Ronftan3 gebracht, wo
fie oermittelft einer fpe3iellen 2Ibruif<h»
hahn ins Sßaffer gelaffen wirb. Die
Sollenbung bes Dampfers mit ©inbau
eines SuUer Diefelmotors erfolgt in ber
S. S. S.=2Berft in Homansljom. Das
Schiff bietet 250 fjahrgäften Haum, be»

fiht bei 98 Rubitmetern 2ßafferoerbrän»
gung einen Diefgang oon 1,3 9Heter.
©in 275 PS.-Diefelmotor liefert bie 2tn»

triebstraft.
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dung vvn St. Gallen nach Appenzell
und Säntis um etwa zwei Kilometer
gekürzt wird. Die Kosten belaufen sich

auf rund Fr. 300,000.

Der Grosze Rat des Kantons Ba-
selst a dt hat einem 5prozentigen Lohn-
abbau auf den Gehältern des Staats-
personals niit 63 gegen 61 Stimmen
zugestimmt. Entsprechend dieser Verkür-
zung wurde auch der Verkürzung der
Pensionen um 5 Prozent zugestimmt. —
Dem Kontrollbureau in Basel ging eine
Initiative mit 1500 Unterschriften zu,
die die Erhebung einer Sondersteuer von
5 Prozent vvn allen Vermögen von einer
Million und darüber verlangt. Laut
Statistik zählt Basel derzeit 183 Mil-
lionäre, die zusammen 333 Millionen
Franken besitzen. Der Ertrag dieser
Sondersteuer wäre nach dem Wunsche
der Initiante» für die Sanierung des
Staatshaushaltes, die Erhaltung der
Löhne und für Sozialausgaben be-
stimmt. Die Steuer sollte auf die Dauer
von 4 Iahren eingezogen werden.

In Freiburg starb am 10. Fe-
bruar im Alter von 53 Jahren Dr.
Henri Reymond, Professor an der Uni-
versität Freiburg. Er hatte als Arzt
Weltruf und bestätigte sich auch politisch.
Bei den Sonderfriedcnsverhandlungen
im Jahre 1917 in Matran bei Freiburg
war er der Ageut der französischen Re-
gierung, während der Graf von Rever-
tera Oesterreich vertrat. — Bei Sciernes
in Albeuve gelang es einem Jäger,
einen Königsadler zu schieszen, dessen
Flügel eine Spannweite von mehr
als zwei Meter haben. Das prächtige
Tier wurde dem Greyerzer Museum in
Bulle übergeben.

In Genf zirkulieren derzeit falsche
Fünffrankenstücke mit der Jahreszahl
1933 S, die sehr gut nachgemacht sind.

^ Gegen die Wechselagenten Samuel
Miney, Andre Dardel und Konrad Hör-
ler in Genf wurde Klage wegen betrü-

gerischen Bankerottes eingereicht. Die
Höhe der betrügerischen Operationen soll
Fr. 935,000 betragen. 500 Meter
vom Bahnhof Versoir entfernt legte
der Sturmwind eine grosze Buche über
das Geleise. Der Zugsverkehr erlitt
nach beiden Richtungen Verspätungen,
bis die Strecke wieder freigemacht wer-
den konnte.

Am 5. Februar wurde der Vorarbeiter
Leutwiler der Metallwarenfabrik Net-
stal (Elarus) von einem unbekannten
Täter meuchlings niedergeschlagen. Trotz
der schweren Wunden hofft man den
Verletzten am Leben erhalten zu können.
Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Auf deu Kopf der Bevölkerung be-
rechnet, liefert der kleine Kanton Nid-
waid en am meisten Krisensteuer ab.
Nidwalden ist nämlich das Steueridyll
der in den Ruhestand getretenen Mil-
lionäre. Erworben wurde das Geld an-
derswo.

Am 5. Februar nachmittags erfolgte
der Durchbruch des Wasserstollens am
Etzelwerk (Schwyz), der die Wasser
des künftigen Sihlsees durch den Etzel
zum Maschinenhaus in Altendorf am
oberen Zllrichsee leiten soll. Die Länge
des Stollens bis zur Staumauer be-
trägt 3916 Meter. ^ Im Bahnhof
G old au bemerkte man, dast sich in der
Gefängniszelle des Packwagens des
Schnellzuges ein Arrestant mit Hilfe sei-

ner Kravatte am Gitter erhängt hatte.
Es gelang, ihn wieder ins Leben zurück-
zurufen. Es handelt sich um einen 33-
jährigen deutschen Ingenieur, der von
Deutschland wegen Betruges gesucht
wurde, behauptet aber, wegen politischer
Umtriebe verfolgt zu werden.

Der Regierungsrat des Kantons Uri
lehnte ein Gesuch für die Erstellung eines
„Campinghouse" für Automobilisten,
das als Verpflegungsstätte für Auto-
fahrer an der Oberalpstraste bei Ander-
matt gedacht war, als mit dem Hotel-

bauverbot im Widerspruch stehend ab.
— Die älteste Urnerin ist die 103 Jahre
alte Witwe Aloisia Grepper in Intschi-
Gurtnellen.

In der Staatskanzlei von Lau-
sänne wurde ein von 3034 Unter-
schriften unterstütztes Referendumsgesuch
eingereicht, das gegen die Mastnahmen
zur Verhesserung der finanziellen Lage
des Staates gerichtet ist. — Am 7. Fe-
bruar starb in Lausanne im Alter von
65 Jahren Dr. jur. Euglielmo Pedraz-
zini, Gerichtsschreiber italienischer
Sprache am schweizerischen Bundes-
gericht. Er gehörte dem Bundesgericht
seit 1913 an. - In Montreur starb
im Alter von 63 Jahren Robert Guhl,
Mitbegründer der Brauerei Beauregard
in Freiburg und Erbauer des Hotels
splendid in Montreur. Er war auch
eine Zeitlang Mitglied des waadtlän-
dischen Grasten Rates. Wie eine
Untersuchung ergab, hat der Material-
vermalter der Telephonverwaltung von
Montreur Materialien im Werte
von mehr als Fr. 30,000 unterschlagen
und verkauft.

Der Zürcher Kantonsrat behan-
delte eine „Ledigensteuer", die von Le-
digen, die das 33. Lebensjahr erreicht
haben und über ein Einkommen von Fr.
5500 verfügen, gezahlt werden soll.
Witwer und Geschiedene sollen von der
Steuer nicht betroffen werden. Ferner
lehnte er die Vorlage zu einer Doppel-
oerdienersteuer ab, genehmigte das Ge-
setz über die Herabsetzung der Besoldun-
gen der Pfarrer und Lehrer an der
Volksschule und der Ruhegehälter der
Angehörigen der Kantonspolizei. -Von Ende Dezember bis Anfangs Fe-
bruar ist die Zahl der Arbeitslosen in
Zürich um 1090 Ganzarbeitslose ge-
stiegen. Sie betrug 16,033. — Der un-
garische Student Karl Straster, der
im Schnellzug die Rumänin Marie Far-
casanu bei Admont ermordete, wurde
den österreichischen Behörden in Feldkirch
ausgeliefert. — Zwischen Nikon und

Zell bei Winterthur wurde ein Wild-
schwein im Gewichte von etwa zwei Zent-
nern erlegt. — In G o s s au konnte das
Ehepaar Schaufelberger-Jsler das sel-
tene Fest der diamantenen Hochzeit
feiern. — In Vülach starb im hohen
Alter von 35 Jahren alt Kantonsrat
Johannes Meyer-Rusca. Er war Ver-
waltungsratspräsident der Mechanischen
Seidenstoffweberei Winterthur und Vor-
sitzender des Schiedsgerichtes der Zür-
cher Seidenindustriegesellschaft. — Am
letzten Sonntag begann in Winter-
thur ein interessanter Schiffstransport
nach dem Bodensee. Die Schiffsschale
des zukünftigen Rheindampfers „Arenen-
berg" wurde auf dem Landwege von
Winterthur nach Konstanz gebracht, wo
sie vermittelst einer speziellen Abrutsch-
Hahn ins Wasser gelassen wird. Die
Vollendung des Dampfers mit Einbau
eines Sulzer Dieselmotors erfolgt in der

B. B.-Werft in Romanshorn. Das
Schiff bietet 350 Fahrgästen Raum, be-
sitzt bei 93 Kubikmetern Wasserverdrän-
gung einen Tiefgang von 1,3 Meter.
Ein 375 P3.-Dieselmotor liefert die An-
triebskraft.
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7)er [Regierungsrat ertlärte ge»

[tüfct auf bas ©e[eb liber bie »erein»
facbung non »eamtemoablen 3um ©e»
ricbtsprälibenten in »iel ben emsigen
ftanbibaten, ©erolb Sllbredjt, [Rotar in
SBiel, als geroäblt. — 2lls SRitglieb ber
©ültfdfabungsfommiffion für ben ïtmts»
besirt Steuenftabt tourbe Strnolb ®our=
quin, ©emeinbepräfibent in Tieffe, unb
aïs Suppléant »ertranb [RoIIier, fianb»
roirt in [Robs, getuäblt.

Tas » e r n i f d} e Obergerid>t
roäblte an Stelle bes 3um Setretär ber
3ufti3birettion geroäblten Tr. [Roos als
ftammerfcbteiber Sürfpred), Tr. [Rubolf
fßrobft, bisher Setretär am Obergeridft.
its beffen [Radjfolger tuurbe Sürfpred)
[Robert 3ürd)er getuäblt.

Tie Tirettion bes Unter»
r i dj t s id e f e tt s bes Äantons empfiehlt
ben Scbultommiffionen unb ber fiebrer»
[d)aft, bie Schiefertafel ruieber in oer=
mebrtem 2Iusma| 311 benüben. Ties
mürbe bes ©emeinben ©rfparniffe unb
ber notleibenben Sdjieferinbuftrie in
Stüttgen §ilfe bringen.

Tie Sabresrecbnung ber Cantonal»
bant fiir 1935 [(bliebt nad) ben oorge»
nommenen Ulbfcbreibungen mit einem
[Reingewinn uon gr. 2,053,994.06 (1934:
Sr. 2,311,593.06) ab. Ter »antrat bat
befcbloffen, bent [Regierungsrat 311 beau»
tragen, ben [Reinertrag tuie folgt 3U per»
tuenben: Sr. 1,800,000.— an ben Staat
als 4V2pro3entige $er3in[ung bes Tota»
tionsîapitals non 40 SRilltonen Sran»
ten, Sr. 100,000.— an bie orbentlidje
tReferoe unb ben [Reft oon 153,994.06
Sranten an bie Spe3ialre[eroe für Sor»
beruitgen.

t ©enjt Siißbergcr,
gero. Urdfitelt in ©urgborf.

îtm 8. December 1935 ift in ©urgborf ber
tacit im Scrnerlanb herum heftens befannte
5trd)iteït ©m(t Süßberger geftorben. Die Stach»

rieht non [einem fpinfcbetbe roirïte auf alle,
bie ihn getaunt habcit, tief erfdjütternb ; benn
ba[j biefer traft[trot)enbe [Kann fo unerroartet
hhneU fterben mußte, roollte man taum glauben.

©ruft ©ütsberger umrbe am 27. September
1879 in SIcienbad) geboren. Stach Schulaustritt
mactçte er oorerft cine fiefjrjcit im Saugefchöft
©tibi & Eo. in ©urgborf. Stadl einigen Se»

meftern Sedjnitum fel)cn mit ihn als Sauar»
beiter in 3üricf), um [ich prattifcb toeiter aus»
jubilben unb um fid) 3ugleich bie ©littet für
ein toeiteres Stubium felbjt 3U befdjaffen. ©tit
20 fahren erroarb er [id; bas Diplom als
Sautedjnifer. 3 3ahre 1903 tarn er 3U

ber betannten Saufirma ©ebr. Stamnt in
©afel, in roeldjet er infolge [einet iXiid>tigIcit
6alb in leitenbe Stellung aoanderte.

_
3m 3ahre 1904 grünbete ©ruft Süfjb erger

einen eigenen §ausftanb mit gräulein Sertha
ftrâudji oon Ußenftorf. Der ©he ent[pro[[en
3»ei ftinber, ein ftnabe unb ein ©täbd)ett, be=

nen er [tels ein treu beforgter Sater roar.
Stehen (einem Scrufc galt ihm [eine Familie
alles.

3m 3ahre 1919 fiebelte ©rnft ©ütjberger
nach Surgbotf über, roo er ein eigenes Sir»

dntelturbureau eröffnete, bas halb einen (ehr
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guten
_

.ftlang hatte. Son [einem Äönnen fpre»
d>en im. Sernerlanbe bie oon ihm entroorfc»
neu unb gebauten Sdjulhäufer, Sanfen, ffie»
[drafts» unb SBohnhäufer, ©illen, lläfereien,
Dumhallen, renooierte Slirdjen ufro. ein beredtes
3eugnis.

©litten aus feinem etfolgreidjen Sibirien unb
groben tpiänen I)«aus routbe er feiner Ça»

f ©rnjl ©iitj berger.

mitte entriffen. Um ihn trauern mit feinen Sin»
gehörigen eine große 3al)I non freunden unb
©efannten. ©in guter, treubeforgter ©atte unb
©ater, ein oomehmer ©tenfd) ift mit ihm
dahingegangen.

f Sans Schwab,
alt Stationsoorftanb in Sdjerjligen uttb gern.
Spitaloerroalter in JEffun.

Um lefjten Dage bes oerfioffenen 3ahres
nahm eine [tattlicfje Schar oon greunben und
©etannten in der Capelle bes Surgerfpitals in
©etn Slbfdjieb 0011 §ans Sd>roab und beglei»
teten {fernad) (eine [terblid>e fpülle äur legten
Stuhefiätte auf bem Sdjoßbalbenfriebhof.

f §ans Schwab.

êans Sdpoab rourbe am 5. SIpril 1862 in

Slid) bei Stüti geboren. Stach Sd>ulaustritt 30g

et ins 2BeIfd)Ianb, um die franjöfifche Sprache

3U erlernen, ©t hatte [id) oorgenommen, ©t»

fenbahner ju roerben. Stach [einer Stüdtehr m
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bie beutfdje Schroeiä fanb er Stnftellung ais
Schrüng auf ber Station ©rendfen, tarn [pä=
ter als ©olontar mach ©lurgenthal und als
Stationsgehülfe nad) Äiefen. §ier lernte er
feine [pritere ©attiu tennen, mit ber er bann
als Stationsooritanb oon Suterbad) ben ©he»
ftanb grünbete. 3m 3ah« 1894 tant ber
tüchtige unb erprobte ©eamte auf bie roid>=
tige Station Sdjerjligen bei Dhtm, roo ber
Steifenbenftrom unb ber ©üteruertehr oon ber
damaligen S. E. ©. auf bie Dhunenfeebahn
unb bie Dampffchiffe umgeleitet rourbe. ©s
roar ein (djrocrer und oerantroortungsooller tßo»
[ten, biefer primitio eingerichteten Station mit
dem geroaltigen ©ertehr oorjuftehen. ôans
Sdpab roar ein Sltann, ber es mit ber tpflid>t=
erfüllung [ehr ernft nahm. UtacE) 20 Dienft»
fahren mußte er biefen ipofteti aus ©efunb»
heitsrüd(idjtcn aufgeben. Einige 3ihte der Stühe
unb Slusfpctnnung, bann folgte er einem Stufe
der Direttion bes Dhtmer Spitals, die ihn
im 3ahtc 1921 auf ben frei geroorbenen tpo»
ften bes ©erroalters ber Strantenanftalt be=

rief. 3» biefes SImt lebte er fid) mit feiner
©attin (ehr ra[d) ein und roirttc roährenb
7 3®hten erfolgreich und mit oiel Slnerlennung.
SJiit 66 3<th"'t ift er bann endgültig in ben
9tul>e[tanb getreten. Die leßten 3ohr® »er»
lebte er mit feiner ihm [tets treu jur Seite ge»
ftanbenen ©attin in Sern. Das Slnbenten an
den ©etftorbenen, ber ein großes SJtaß oon
Slrbeit mit ooller Eingabe und erfolgreich
beroditigte, roirb bei allen, bie ihn näher ge»
tarent hoben, in Dantbarteit unb höh" ©et»
ehrung Ichenbig bleiben.

3ut äRonat Te3ember raurben im
Äanton bret retiooierte Äirdfett
eingemeibt, ttämlicb Tr ad) [e Iu> a I b

9( i e b c r b i p p unb 2B alïringen.
3tt fiobtuil, 2ßa[ett uttb ©uggtsberg
toerben ber3eit [Renopattonen bureb»
geführt ober oorbereitef. 2Iud) in Te»
rettbtngen [oll neben bem Ätr^enanbau
(Turm unb Saal) bas Rtrcbeninnere re»
nooiert toerben.

»ei ber äReifterprüfung für
Tamenfdjnetbertnnen in SBinter»
tbur erhielten aud) brei »ertter bas ge»
feblid) gefdfüüte SReifterbipIom, nämlid)
Serr 5lnab, Scbneibermeifter in »ern,
§räulein ©gli, Tamenfdineiberin in
ïBorb unb Fräulein »riggen, Tarnen»
fdfneiberin in Spie3.

Ter KRarten» uttb üartenoertauf
»ro 3uoentute im 3abre 1935 er»
gab im Stmt Srraubrunnen 4994
granten, toooon bem »egirf 3fr. 1824
oerbleiben, unb im Stmt T r a d) f e I »

toalb Orr. 8368, toooon bem Stmt 3?r.
2779 oerbleiben.

Stm 10. Februar früh geriet bas
»auernbaus bes fianbroirts Start Stefcb»

badfer in C[termunbigen in »raub
unb brannte bis auf bie ©runbtnauent
ttieber. Ter SInbau mit bem Stalle
tonnte gerettet toerben, ebenfo bas »ieb.
Tas 2RobiIiar rourbe ein Opfer ber
Stammen.

3n SR Anfing en feierte am 11.
Sebruar ber feit 40 3abren als Ttrst in
ber 3rrenan[tatt tätige Tr. Ttlfreb ©00b
feinen 70. ©eburtstag.

3n ber ©erberei ©ggimann in [Ran»
f lü b bei 3oIIbrüd brach ein »ranb aus,
ber bas ©ebäube bis auf bie ©runb»
mauern einäfdjerte. Tas Sßobnbaus
tonnte oon ben Seuertoebren gerettet
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Der Regierungsrat erklärte ge-

stützt auf das Gesetz über die Verein-
fachung von Veamtenwahlen zum Ee-
richtspräsidenten in Viel den einzigen
Kandidaten, Gerold Albrecht, Notar in
Viel, als gewählt. — AIs Mitglied der
Eültschatzungskommission für den Amts-
bezirk Neuenstadt wurde Arnold Bour-
quin,^ Gemeindepräsident in Diesse, und
als Suppléant Bertrand Rollier, Land-
wirt in Nods, gewählt.

Das Bernische Obergericht
wählte an Stelle des zum Sekretär der
Justizdirektion gewählten Dr. Roos als
Kammerschreiber Fürsprech Dr. Rudolf
Probst, bisher Sekretär am Obergericht.
Als dessen Nachfolger wurde Fürsprech
Robert Zürcher gewählt.

Die Direktion des Unter-
richtswesens des Kantons empfiehlt
den Schulkommissionen und der Lehrer-
schaft, die Schiefertafel wieder in ver-
mehrtem Ausmast zu benützen. Dies
würde des Gemeinden Ersparnisse und
der notleidenden Schieferindustrie in
Frutigen Hilfe bringen.

Die Jahresrechnung der Kantonal-
bank für 1935 schliestt nach den vorge-
nommenen Abschreibungen mit einem
Reingewinn von Fr. 2,953,994.96 (1934:
Fr. 2,311,593.96) ab. Der Bankrat hat
beschlossen, dein Negierungsrat zu bean-
tragen, den Neinertrag wie folgt zu ver-
wenden: Fr. 1,899,999. — an den Staat
als 4Vsprozentige Verzinsung des Dota-
tionskapitals von 49 Millionen Fran-
ken, Fr. 199.999.-— an die ordentliche
Reserve und den Rest von 153,994.96
Franken an die Spezialreserve für For-
derungen.

f Ernst Bützberger,
gew. Architekt in Burgdorf.

Am 3. Dezember 1333 ist in Burgdorf der
weit im Bernerland herum bestens bekannte
Architekt Ernst Bützberger gestorben. Die Nach-
richt von seinem Hinscheide wirkte auf alle,
die ihn gekannt haben, tief erschütternd: denn
daß dieser kraftstrotzende Mann so unerwartet
schnell sterben mutzte, wollte man kaum glauben.

Ernst Bützberger wurde am 27. September
1373 in Blcienbach geboren. Nach Schulaustritt
machte er vorerst eine Lehrzeit im Baugeschäst
Gribi Co. in Burgdorf. Nach einigen Se-
western Technikum sehen wir ihn als Vauar-
beiter in Zürich, um sich praktisch weiter aus-
zubilden und um sich zugleich die Mittel für
ein weiteres Studium selbst zu beschaffen. Mit
20 Jahren erwarb er sich das Diplom als
Bautechniker. Im Jahre 1903 kam er zu
der bekannten Bausirma Gebr. Stamm in
Basel, in welcher er infolge seiner Tüchtigkeit
bald in leitende Stellung avancierte.

Im Jahre 1904 gründete Ernst Bützberger
einen eigenen Hausstand mit Fräulein Bertha
Kräuchi von Utzenstors. Der Ehe entsprossen
Zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, de-

neu er stets ein treu besorgter Vater war.
Neben seinem Berufe galt ihm seine Familie
alles.

Im Jahre ISIS siedelte Ernst Bützberger
nach Burgdorf über, wo er ein eigenes Ar-
chitekturbureau eröffnete, das bald einen sehr
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guten Klang hatte. Von seinem Können spre-
chen im Bernerlande die von ihm entwürfe-
neu und gebauten Schulhäuser, Banken, Ge-
schäfts- und Wohnhäuser, Villen, Käsereien,
Turnhallen, renovierte Kirchen usw. ein beredtes
Zeugnis.

Mitten aus seinein erfolgreichen Wirken und
großen Plänen heraus wurde er seiner Fa-

f- Ernst Bützberger.

milie entrissen. Um ihn trauern mit seinen An-
gehörigen eine große Zahl von Freunden und
Bekannten. Ein guter, treubesorgter Gatte und
Varer, ein vornehmer Mensch ist mit ihm
dahingegangen.

ch Hans Schivab,
alt Stationsvorstand in Scherzligen und gew.
Spitalverwalter in Thun.

Am letzten Tage des verflossenen Jahres
nahm eine stattliche Schar von Freunden und
Bekannten in der Kapelle des Burgerspitals in
Bern Abschied von Hans Schwab und beglei-
teten hernach seine sterbliche Hülle zur letzten
Ruhestätte auf dem Schotzhaldensriedhof.

ch Hans Schwab.

Hans Schwab wurde am S. April 1362 in
Arch bei Nüti geboren. Nach Schulaustritt zog

er ins Welschland, um die französische Sprache

zu erlernen. Er hatte sich vorgenommen, El-
senbahner zu werden. Nach seiner Rückkehr m
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die deutsche Schweiz fand er Anstellung als
Lehrling auf der Station Erenchen, kam spä-
ter als Volontär mach Murgenthal und als
Stationsgehülfe nach Kiesen. Hier lernte er
seine spätere Gattin kennen, mit der er dann
als Stationsvorstand von Luterbach den Ehe-
stand gründete. Im Jahre 1894 kam der
tüchtige und erprobte Beamte auf die wich-
tige Station Scherzligen bei Thun, wo der
Reisendenstrom und der Güterverkehr von der
damaligen S.C.B, aus die Thunerseebahn
und die Dampfschiffe umgeleitet wurde. Es
war ein schwerer und verantwortungsvoller Po-
sten, dieser primitiv eingerichteten Station mit
dem gewaltigen Verkehr vorzustehen. Hans
Schwab war ein Mann, der es mit der Pflicht-
erfüllung sehr ernst nahm. Nach 20 Dienst-
jähren mutzte er diesen Posten aus Gesund-
heitsrücksichten aufgeben. Einige Jahre der Ruhe
und Ausspannung, dann folgte er einem Rufe
der Direktion des Thuner Spitals, die ihn
im Jahre 1921 auf den frei gewordenen Po-
sten des Verwalters der Krankenanstalt be-
rief. In dieses Amt lebte er sich mit seiner
Gattin sehr rasch ein und wirkte während
7 Jahren erfolgreich und mit viel Anerkennung.
Mit 66 Jahren ist er dann endgültig in den
Ruhestand getreten. Die letzten Jahre ver-
lebte er mit seiner ihm stets treu zur Seite ge-
standenen Gattin in Bern. Das Andenken an
den Verstorbenen, der ein großes Matz von
Arbeit mit voller Hingabe und erfolgreich
bewältigte, wird bei allen, die ihn näher ge-
kannt haben, in Dankbarkeit und hoher Ver-
ehrung lebendig bleiben.

Im Monat Dezember wurden im
Kanton drei renovierte Kirchen
eingeweiht, nämlich Trachselwald,
Niederbipp und Walkringen.
In Lotzwil, Wasen und Euggisberg
werden derzeit Renovationen durch-
geführt oder vorbereitet. Auch in De-
rendingen soll neben dem Kirchenanbau
(Turm und Saal) das Kircheninnere re-
noviert werden.

Bei der Meisterprüfung für
Damenschneiderinnen in Winter-
thur erhielten auch drei Berner das ge-
setzlich geschützte Meisterdiplom, nämlich
Herr Knab, Schneidermeister in Bern,
Fräulein Egli, Damenschneiderin in
Worb und Fräulein Vriggen, Damen-
schneiderin in Spiez.

Der Marken- und Kartenverkauf
Pro Juventute im Jahre 1935 er-
gab im Amt Fraubrunnen 4994
Franken, wovon dem Bezirk Fr. 1824
verbleiben, und im Amt Track, sei-
wald Fr. 3368, wovon dem Amt Fr.
2779 verbleiben.

Am 19. Februar früh geriet das
Bauernhaus des Landwirts Karl Aesch-
bacher in Ostermundigen in Brand
und brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Der Anbau mit dein Stalle
konnte gerettet werden, ebenso das Vieh.
Das Mobiliar wurde ein Opfer der
Flammen.

In Münsingen feierte am 11.
Februar der seit 49 Jahren als Arzt in
der Irrenanstalt tätige Dr. Alfred Good
seinen 79. Geburtstag.

In der Gerberei Eggimann in Ran-
flüh bei Zollbrück brach ein Brand aus,
der das Gebäude bis auf die Grund-
mauern einäscherte. Das Wohnhaus
konnte von den Feuerwehren gerettet
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werben, lieber bie Hrfadje bes Sranbes
ift nichts betannt.

3n 3 a u n, einem Sergbörfdjen im
©emeinbelreis Sîeirtngen, wirb auf ©nbe
bes Sdjuljahtes Gehrer Sl. g^ifdjer nad)
45jähriger Gehrtätigfeit 3urüdireten.
SBährenb ber lebten 28 Sohren amtete
er mit feltener Dreue in bem {leinen
HBalbbörfchen. Da bie SdjüIer3af)I fiari
abgenommen bat, wirb nur mehr eine
Gehrerin gewählt werben, ber auch bie
Arheiisfchulc unb ber hauswirtfchaftliche
Unterridji übertragen wirb.

3n Siel ift im Gaufe bes 3anuars
bie 3ahl ber Arbeitslofen geiunten.
©ttbe bes Sîottats 3äl)Ite man nod) 2953
Stellenlofe, um 70 weniger als 3U Se»
ginn bes Slonats. Die 3abl ^r 2etl=
arbeitslosen bat bagegen etwas 3uge»
nommen. — Am 5. gebruar würbe in
ben SRontagewerlftätten ber ©eneral»
motors in Siel ber erfte Serjonenroagen
fertiggestellt unb in einem feierlidjen
Daufaft oom Stabtpräfibenten, Dlatio=
nairat StüIIer, übernommen. 3m Saufe
biefes Sabres fallen laut Srogramtn
nod) weitere 2200 Autos folgen. 3n
ben HBertftätten finb beute fdjon 170
gelernte tedmifdje Arbeiter eingestellt.
HBemt bie Automobilprobufttoit einmal
im oollen ©ange ift, bürften 2000 Ar»
heiter ftänbige Arbeit in ben Stontage»
wertftätten finben. Als Abfabgebiet tom»
men Ccfterrcid), Ungarn, bie Saltan»
floaten, bie Diirtei unb Stalien "in Se»
trad)t. — 3n Siel hat fid) laut ,,©s=
prefe" ein Romitee gebilbet, bas fieb mit
ber Auswanbcrung nad) Sooietrublanb
befaSlt. An ber Spibe fteht Stabifdjrei»
ber C. Slarti. Diefer Dage würbe
bie 3weite ©tappe ber Rebbergoerbau»
ungen am Sieicrfee in Singriff genom»
men. Der Ausgang ber Dwannbadj»
fd)Iud)t wirb mit einer groben Selon»
brüde überfpannt werben.

3m Sannbe3ir! ber ©emeinbe
S lau en im Gaufental würbe ein
Staffenfterben oon ffrüchfen tonftatiert.
Sis feht würben 17 Rabaoer gefunben.
Das Slaffenfterben bürfte mit einer Ser»
giftungsattion gegen bie ^elbtnäufe im
3ufammenhang flehen.

Das Amtsgericht oon Dradjfelwalb
hatte fid) tür3lid) mit einem Salle oon
wiffentlid) falfdjer Auslage oor ©eridjt
3U befdjäftigen. ©in 3euge hatte bem
Strafridjter gegenüber wiffentlid) falfdje
Angaben gemacht, trohbem er ausbrüd»
lid) 3ur SBahrljeit ermahnt worben war.
Als bie SBahrheit ans Gid)t tarn, würbe
ber Sehlbare bent Amtsgeridjt überwie»
fett unb su brei Stonaten Rorrettions»
haus, umgcwanbelt in 45 Dage ©in3el=
baft, oerurteilt, trohbem er nid)t oor»
beftraft war. Der bebingte Straferlaß
tourbe nicht gewährt.

Dobesfälte. 3n Riefen ftarb Srau
Siargarctb 3cnni»3nbermühle in ihrem
82. fiebensiahr. Sie war in ber gan3en
Umgebung als HBobltäterin betannt. --
3n Snterlaten ftarb Spesereihättbler So»
bert Saiitfd)i im 81. fiebensiahr. — 3n
3nnerttird)en oerfdiieb im hohen 2IIter
oott 88 Sahren Seter 9Ioth=l5uber, ber
ältefte ©inwohner ber ©emeinbe. ©r hat
audi bie ©rensbefebung 1870/71 mitge»
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macht unb war in früheren Sahren als
oorbilblicher Senn uttb audj als Rriftall»
fudjer betannt. — 3n 3meifimmen ift
am 7. Sebruar im hohen Alter oon 79
3ahrett ©ottlieb 3moberfteg=SlüIler, ber
langjährige Serwalter ber Amtserfpar»
nisiaffe Cberfimmental, 3ur ewigen
Ruhe eingegangen. — 3tn 71. Hilters»
jähr oerftarb in St. Ritlaus ©ottfrieb
Stettier, gewefener Uhrenfteinfabritant,
ein im ga^ett Seelanb beliebter Sürger.

Der ©emeinberat ber Stabt hat
folgenbe Seamtenwahlen getroffen: Als
Serwalter ber ftäbtifdjen Rrantenanftalt
Diefenau, mit Amtsantritt auf 1. Stär3
1936, Serrn ©ruft 3ßetbeI»Ratfer, Se»
triebslciter unb ©hefbud)halter. Hits
©hef ber V. Abteilung ber SoIi3eibiret=
tion im Hauptamt (Seuerwehrtomman»
baut), mit Amtsantritt auf 1. April
1936, £errn Saul Sucher, Sorfteher
bes Raniottalen Hlrbeitsamtes.

Die Gage auf bem lotalen HI r b e i t s
nt a r 11 war aud) im Sanuar unbefrie»
bigettb. 3m Saugewerbe entftanb 3war
eine Ieid)te ©ntlaftung, bagegen haben
fid) aber bie Serhältniffe in bett übri»
gen Scrufsgruppen oerfd)Ied)tert. Seil»
arbeitslofigteit im größeren Rlaße be=

fleht itn Gebens» uttb ©enußmitiel»
gewerbe (Sdjotolabeinbuftrie) fowohl für
männliches wie für weiblid)es Serfonal.

Die Roll et te oont Rirdjen»
f o n n t a g für bett HInfauf eines Sau»
plahes 3ttr Errichtung eines tirdjlidjen
©ebäubes in HRabrctfd), ehielte in ben
reformierten Stabttirchen total 816.56
Sranten.

3m Dc3ember 1935 würben im Se»
3irt Sern für Sr. 93,531 Sro 3u»
oentute 9Kar!en unb R a r t e tt
oertauft. Der Reingewinn betrug Sr.
31,245. ßtieoott entfallen auf bie Stabt
Sem Sr. 26,040, ber Reft auf bie
Hlemter Sern=Ganb uttb Sdjwar3enburg.

Das Sifdten auf ber alten, alfo ber
{'leinen R p b e d b r ü cl e, würbe aus
Sertehrsgrünben oerboten, ba bas
fd)tttale Drottoir bie Fußgänger oeratt»
labte, ben Sifd)ern ausweidjenb, auf bie
Sahrbahn 3U gehen.

Die Sflait3plähe ber Stabt toer»
bett bttrd) neue Sachlungen oermehrt
werben, um bett unterftühten Arbeits»
Iofen fdjötie Sflamplähe 3ttr Serfügung
ftcllen 311 tonnen. 3m Srühiahr follen
im Selpmoos 10 3ud)arten Sftan3lanb
toltettio im Durnus bebaut werben, wo»
bei ber Ertrag nicht in ben ôanbel
tommt, fonbern ausfdjlieblidj ben Hlr»
beitslofen 3u{omtttett foil. — Die HI r »

beitslofenfürforge fudjt bie fiel»
Ieitlofett ßehrentlaffetten möglid)ft 31t be»

fdjäftigen. ©egenwärtig finb runb 200
in Serufslagern unb 150 im HIrbeits»
bienft untergebradjt. Daoott arbeiten 11.

a. im ted)ttifd)cn HIrbeitsbienft 18, itt
©ttggifleitt in ber ßanbwirtfchaft 28, unb
itt ber Schreinerei 14. 3n ben Stetall»
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bearbeitungsturfen, bie in ber alten
Hßaffenfabrit burd)geführt werben, ar=
beiten 30 Stann, bei ben Ausgrabungen
unb im internen Diettft bes £iftorifd)ett
Stufeums 15. 3tn Deffin arbeiten in
ben Arbeitslagern oon Arbegno 7 unb
itt Siffotte 22 Serner, im taufmännifdjen
Arbeitslager in ©untnt 3, bei ber ßtohlen
©äffe in Rüfettadjt 8 uttb in ber Hm»
fdjulung in ber èotellerie 6 Serfonett.

Ant 6. Sebruar feierte Seminarlehrer
Dr. © b u a r b © e r b e r feinen 60. ffie»

bitrlstag. ©r lehrt teil 40 3afjren am
Seminar Sturiftaiben bie naturgefd)id)t=
liehen Sädjer, bas Durttett uttb 3eitweilig
audj StathematiE. Als tüchtiger ffieologe
leiftete er and) als Direttor ber tttinera»
logifdjen uttb geologifcheit Abteilung bes
Raturhiftorifchen Stufeums ber Deffent»
lichteit wertoolle Dienfte.

3m 84. ßebensjahre ift im Rehrftift
bes Diatoniffenhaufes Seminarlehreritt
St a r i a S u h geftorben. Rad) Abfd)Iuf;
ihrer Stubien war bie Sfarrerstochter
aus ©rinbelwalb mehrere 3ahre fiel)»
rerin an ftäbtifdjen Schulen itt Sern,
ftanb bann einige 3ahre im Dienfte ber
Silgermiffion oon St. ©hrifchona unb
30g fid) im Alter wieber nad) Sern 311=

rüd.

3m weftlidjett Seil bes Däl)lt)öl3li»
walbes tourbe mit ben Arbeiten für ben
Di er part begonnen. Sorberhattb
werben allerbings nur im Hßege ftehenbe
Säume gefällt.

Die Reitererpebition oon Dberleut»
nant ßans Sd) w ar3 hat nun ihren
Rüdweg oon Stambul angetreten. Der
HBeg führt jeht burd) bie ©ebirge Rorb»
griechenlanbs, Albaniens unb Stonte»
negros nad) 3ugoflaoien. Die Saum»
tolonne wirb Sergpäffe oon über 2000
Steter £öbe 3U paffieren haben.

SSie wir erfahren, hat fid) am erften
Dage ber .Çtausfammlung sugunften ber
SäugIingsfürforge=SiiId)tüd)e ein 28=
bis 30jähriger Stann in betrügerifcher
Hßeife als Sammler betätigt. Die
freuttblidjett ©eher werben beshalb er»
fucht, fid) oott bett Sammlerinnen bie
abgeftempelten .Giften oorlegen 3U laf»
fen, um nicht eoentuell einem Setrüg er

3um Opfer 311 fallen.

Unglückschronik
3 n bert 83 e r g e tt. 8tuf einer Sittour in

3LJÎ 0 r g i u s fut)t ber Sijebircftor ber ipt)ilit)))s=
3?ertretung in ©en), grantis 33rid)et, mit großer
(Sefdjminbiglcir auf einen com Sdjnee oerbedten
^teinblod, tourbe in bie Snft gefd)Ieubert unb

brad) bas (Senid. <£r ftarb im Spital oon
©ettf. — 3n KI; u r toirb ber üantonsfdjüler
Slonrab CGiger aus itüßnadjt oermifjt. 0;r bürfte
bei einer Sour auf bas gürljörnli in ber
SJÎontalingruppc abgeftürät unb in ben Äalt=
brunnentobel gefallen fein.

aiertefftsunfälle. 83 e r n geriet
am 3. gebruar beim 83ierl)übeli ein 3îabfat)=
rer in eine Straßenbal)nfd)iene, ftürjte unb er=

litt einen llnterfd)en?elbrud). — 3lm 4. gebruar
tourbe auf ber 3ufahrt6ftrahe 311m ®ilgutbat)n=
t)of eine guftgängerin oon einem flafttoagen
angefahren unb erlitt einen 83eittbrud). —

Am 6. gebruar prallte ein rabfafjrenber Aus»
laufet an einen tperfonentoagen an, tourbe auf
bie gat)rbal)u geroorfen unb erlitt eine Sdjäbeb
frattur, mit ber er betnufjtlos ins 3rtfel»
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werden. Ueber die Ursache des Brandes
ist nichts bekannt.

In Zaun, einem Bergdörfchen im
Gemeindekreis Meiringen, wird auf Ende
des Schuljahres Lehrer M. Fischer nach
45jähriger Lehrtätigkeit zurücktreten.
Während der letzten 28 Iahren amtete
er mit seltener Treue in dem kleinen
Walddörfchen. Da die Schülerzahl stark
abgenommen hat, wird nur mehr eine
Lehrerin gewählt werden, der auch die
Arbeitsschule und der hauswirtschaftliche
Unterricht übertragen wird.

In Viel ist im Laufe des Januars
die Zahl der Arbeitslosen gesunken.
Ende des Monats zählte man noch 2953
Stellenlose, um 70 weniger als zu Be-
ginn des Monats. Die Zahl der Teil-
arbeitslosen hat dagegen etwas zuge-
nommen. — Am 5. Februar wurde in
den Montagewerkstätten der General-
motors in Viel der erste Personenwagen
fertiggestellt und in einem feierlichen
Taufakt vom Stadtpräsidenten, Natio-
nalrat Müller, übernommen. Im Laufe
dieses Jahres sollen laut Programm
noch weitere 2200 Autos folgen. In
den Werkstätten sind heute schon 170
gelernte technische Arbeiter eingestellt.
Wenn die Automobilproduktion einmal
im vollen Gange ist, dürften 2000 Ar-
bester ständige Arbeit in den Montage-
Werkstätten finden. Als Absatzgebiet kom-
men Oesterreich, Ungarn, die Balkan-
staaten, die Türkei und Italien m Be-
tracht. — In Viel hat sich laut „Er-
preß" ein Komitee gebildet, das sich mit
der Auswanderung nach Sovietrustland
befasst. An der Spitze steht Stadtschrei-
ber O. Marti. Dieser Tage wurde
die zweite Etappe der Rebbergverbau-
ungen am Vielersee in Angriff genom-
inen. Der Ausgang der Twannbach-
schluckst wird mit einer grasten Beton-
brücke überspannt werden.

Im Bannbezirk der Gemeinde
Blauen im Laufental wurde ein
Massensterben von Füchsen konstatiert.
Bis jetzt wurden 17 Kadaver gefunden.
Das Massensterben dürfte mit einer Ver-
giftungsaktion gegen die Feldmäuse im
Zusammenhang stehen.

Das Amtsgericht von Trachselwald
hatte sich kürzlich mit einem Falle von
wissentlich falscher Aussage vor Gericht
zu beschäftigen. Ein Zeuge hatte dem
Strafrichter gegenüber wissentlich falsche
Angaben gemacht, trotzdem er ausdrück-
lich zur Wahrheit ermahnt worden war.
Als die Wahrheit ans Licht kam, wurde
der Fehlbare dein Amtsgericht überwie-
sen und zu drei Monaten Korrektions-
Haus, umgewandelt in 45 Tage Einzel-
haft, verurteilt, trotzdem er nicht vor-
bestraft war. Der bedingte Straferlast
wurde nicht gewährt.

Todesfälle. In Kiesen starb Frau
Margareth Ienni-Jndermühle in ihrem
32. Lebensjahr. Sie war in der ganzen
llmgebung als Wohltäterin bekannt. —
In Jnterlaken starb Spezereihändler Ro-
bert Santschi im 31. Lebensjahr. — In
Jnnertkirchen verschied im hohen Alter
von 38 Jahren Peter Roth-Huber, der
älteste Einwohner der Gemeinde. Er hat
auch die Grenzbesetzung 1370 71 mitge-
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macht und war in früheren Iahren als
vorbildlicher Senn und auch als Kristall-
sucher bekannt. ^ In Zweisimmen ist
am 7. Februar im hohen Alter von 79
Jahren Gottlieb Jmobersteg-Müller, der
langjährige Verwalter der Amtserspar-
niskasse Obersimmental, zur ewigen
Ruhe eingegangen. — Im 71. Alters-
jähr verstarb in St. Niklaus Gottfried
Stetster, gewesener Ilhrensteinfabrikant,
ein im ganzen Seeland beliebter Bürger.

Der Gemeinderat der Stadt hat
folgende Beamtenwahlen getroffen: Als
Verwalter der städtischen Krankenanstalt
Tiefenau, mit Amtsantritt auf 1. März
1936, Herrn Ernst Weibel-Kaiser, Be-
triebsleiter und Chefbuchhalter. Als
Chef der V. Abteilung der Polizeidirek-
tion im Hauptamt (Feuerwehrkomman-
dant), mit Amtsantritt auf 1. April
1936, Herrn Paul Bucher, Vorsteher
des Kantonalen Arbeitsamtes.

Die Lage auf dem lokalen A r beits -
markt war auch im Januar unbefrie-
digend. Im Baugewerbe entstand zwar
eine leichte Entlastung, dagegen haben
sich aber die Verhältnisse in den übn-
gen Berufsgruppen verschlechtert. Teil-
arbeitslosigkeit im größeren Mäste be-
steht im Lebens- und Genuhmittel-
gewerbe (Schokoladeindustrie) sowohl für
männliches wie für weibliches Personal.

Die Kollekte vom Kirchen-
s o n n t a g, für den Ankauf eines Bau-
Platzes zur Errichtung eines kirchlichen
Gebäudes in Madretsch, erzielte in den
reformierten Stadtkirchen total 816.56
Franken.

Im Dezember 1935 wurden im Be-
zirk Bern für Fr. 93,531 Pro Ju-
v e n t u t e - M a r ke n und -Karten
verkauft. Der Neingewinn betrug Fr.
31,245. Hievon entfallen auf die Stadt
Bern Fr. 26,040, der Rest auf die
Aemter Bern-Land und Schwarzenburg.

Das Fischen auf der alten, also der
kleinen Np deckbrücke, wurde aus
Verkehrsgründen verboten, da das
schmale Trottoir die Fustgänger veran-
lastte, den Fischern ausweichend, auf die
Fahrbahn zu gehen.

Die Pflanz plätze der Stadt wer-
den durch neue Pachtungen vermehrt
werden, um den unterstützten Arbeits-
losen schöne Pflanzplätze zur Verfügung
stellen zu können. Im Frühjahr sollen
im Belpmoos 10 Jucharten Pflanzland
kollektiv im Turnus bebaut werden, wo-
bei der Ertrag nicht in den Handel
kommt, sondern ausschließlich den Ar-
beitslosen zukommen soll. — Die Ar-
b e i t s l o se n fü r s o r g e sucht die stel-
lenlosen Lehrentlassenen möglichst zu be-
schäftigen. Gegenwärtig sind rund 200
in Berufslagern und 150 im Arbeits-
dienst untergebracht. Davon arbeiten u.
a. im technischen Arbeitsdienst 13, in
Enggistein in der Landwirtschaft 23, und
in der Schreinerei 14. In den Metall-
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bearbeitungskursen, die in der alten
Waffenfabrik durchgeführt werden, ar-
beiten 30 Mann, bei den Ausgrabungen
und im internen Dienst des Historischen
Museums 15. Im Tessin arbeiten in
den Arbeitslagern von Arbegno 7 und
in Bissone 22 Berner, im kaufmännischen
Arbeitslager in Eumm 3, bei der Hohlen
Gasse in Küstnacht 8 und in der Um-
schulung in der Hôtellerie 6 Personen.

Am 6. Februar feierte Seminarlehrer
Dr. Eduard Gerber seinen 60. Ge-
burtstag. Er lehrt seit 40 Iahren am
Seminar Muristalden die naturgeschicht-
lichen Fächer, das Turnen und zeitweilig
auch Mathematik. Als tüchtiger Geologe
leistete er auch als Direktor der minera-
logischen und geologischen Abteilung des
Naturhistorischen Museums der Oeffent-
lichkeit wertvolle Dienste.

Im 34. Lebensjahre ist im Kehrstift
des Diakonissenhauses Seminarlehrerin
M a r i a B u st gestorben. Nach Abschluß
ihrer Studien war die Pfarrerstochter
aus Grindelwald mehrere Jahre Leh-
rerin an städtischen Schulen in Bern,
stand dann einige Jahre im Dienste der
Pilgermission von St. Chrischona und
zog sich im Alter wieder nach Bern zu-
rück.

Im westlichen Teil des Dählhölzli-
waldes wurde mit den Arbeiten für den

Tierpark begonnen. Vorderhand
werden allerdings nur im Wege stehende
Bäume gefällt.

Die Reitererpedition von Oberleut-
nant Hans Schwarz hat nun ihren
Rückweg von Stambul angetreten. Der
Weg führt jetzt durch die Gebirge Nord-
griechenlands, Albaniens und Monte-
negros nach Jugoslawen. Die Saum-
kolonne wird Bergpässe von über 2000
Meter Höhe zu passieren haben.

Wie wir erfahren, hat sich am ersten
Tage der Haussammlung zugunsten der
Säuglingsfürsorge-ZNilchküche ein 23-
bis 30jähriger Mann in betrügerischer
Weise als Sammler betätigt. Die
freundlichen Geber werden deshalb er-
sucht, sich von den Sammlerinnen die
abgestempelten Listen vorlegen zu las-
sen, um nicht eventuell einem Betrüger
zum Opfer zu fallen.

In den Bergen. Auf einer Skitour in
M o r g i n s fuhr der Vizedircktor der Philipps-
Vertretung in Genf, Francis Brächet, mit großer
Geschwindigkeit auf einen vom Schnee verdeckten
s-teinblock, wurde irr die Luft geschleudert und
brach das Genick. Er starb im Spital von
Genf. — In Chur wird der Kantonsfchüler
Konrad Gigcr aus Küstnacht vermistt. Er dürfte
bei einer Tour aus das Fürhörnli in der
Montalingruppe abgestürzt und in den Kalt-
brunnentobel gefallen sein.

V e r î e h r s u n f ä l l e. In Bern geriet
am 3. Februar beim Bierhübeli ein Radfah-
rer in eine Straßenbahnschiene, stürzte und er-
litt einen lluterschenkelbruch. ^ Am 4. Februar
wurde auf der Zufahrtsstraße zum Eilgutbahn-
Hof eine Fußgängerin von einem Lastwagen
angefahren und erlitt einen Beinbruch. ^
Am 6. Februar prallte ein radfahrender Aus-
läufer an einen Personenwagen an, wurde auf
die Fahrbahu geworfen und erlitt eine Schädel-
fraktur, mit der er bewußtlos ins Insel-
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fpital oerbtadjt rourbe. — HBäljrenb einer bem and) fei, bas gaftum ift, baff SRufetonb
«Probefahrt mit einem Automobil foliibierte non allen Seiten umworben toirb unb bie
ber 25jäf)rige Htrtf)ur $aslimann aus Stofen ©rünbe baju finb eben — Tabu. Hllletbings
bei Slatau mit einem anbeten Hluto unb tonnte bei Japs, bas enfant terrible ber
erlitt einen Sdjübelbrud), bem er im Rontons* HBeltpolitit, ba nod) gelegentlid> bas europäifdje
[pital erlag. — Jtt Saufen toollte ber 24= Spiel oerberben.
jährige ©mit $eib auf ben faljrettben 3ug Unb „wie bie Hilten fungen, fo 3roitfd)ern
auffptingen unb glitt ab. Seibe Seine tour* bie Jungen". Sad) einer 3eitungsmelbung fagt
ben iljm abgefahren. — »or ber HBirtfdjaft man in ben Äreifen um Sicole Ijerum: „SBemt
3Ut „HBage" in giant att tourbe ber Hlr* man ben „Travail" oeobietet, ber gegenroät*
beitslofe «rummcn oon einem Hluto ange* tig in Saufannc gebrudt toirb, bann oerlegen
fafjren unb umgetoorfen. ©r toar auf ber Stelle mir ben Trud nach ©enf, too bas Serbpt
tot. — Jit ber itlus bei S als that ftürjte nicht burdjfüljrbar toärc, toenn man ntd)t Trap*
ber Segleitet eines Sangholjfuhrtoertes mit pen fdjicït, bcnen fid) aber fofort 15,000 Hlr*
Trattorjug toährenb bes gaijrens oont gut)r= better entgcgentoerfen toiirben." Unb bas wäre
inert unb tarn unter bie Säber. (Er tourbe bann einmal ein toirtIid)er unb wahrhaftiger
auf ber Stelle getötet. — Sei einem unbe* 3eitungstrieg, fein papierener, roie getoöhnlid).
machten Sahnübergang äroifdjen HI o e n d> e s ©ottlob aber wirb nichts fo heiß gegeffen als
unb gaoug überfuhr ber jug ein Stild)fuhr= gefocht, ber „Travail" ift nod» nicht oerboten
toerf. guljrmanti unb tpfexb tourben getötet, roorben unb bie 15,000 HIrbeiter eriftieren root)!
bas Stildjfuljrroert blieb mertroürbigerroeife in* aud) nur in ber gantafic ber Sicoleaner. HIber
taft. — gm Sangierbahnhof 3 ü r ' <h tum ber tropbem ift es fdjon ein Treppenroip ber HBelt*
Sangierarbeiter Jatob Ipeter 3roi[djen bie puffer gefdEjichte, bafe bie HBeltmetropofe bes HBelt*
ätoeier HBagett, toobei ihm ber Sruftforb ein* foiebens mit bem Sürgerlrieg broljt.
gebrüdt rourbe. ©r ftarb toährenb bes Urans* Sonberbare Sprünge macht aber aud) bie
portes ins Äranfenljaus. — Hirn Simmatquai moberne HBiffenfdjaft. So hat bas Staats*
in 3 ü r i d) rourbe bie 73jährige grau Hin* college für §aiisroittfd)aft in Seroqort, bas fidj
tonie HBeber oon~ einem Hluto 3U Soben gefdjleu* merftoürbigertncife fefyr für bie fehlanie fiinie
bert. Sie erlitt einen fdjroeren Sdjübelbrud) ber Tamenroelt intereffiert, bie bod> eigentlich
unb ftarb nod) am gleidjen Htbenb. — Him fein haustoirtfdjaftlicher HIrtifel ift, tjetarisge*
10. gebruar fiel ber fianbioirt Emits girter funben, bah eine grau einen Kilometer toeit
aus 3JÎ ü h 1 e t h u t n e n, als er fid) beim marfdjieren muh, um bie „linienfdjäblidjen"
Sremfen ju toeit oorbeugte, oom HBagen unb Stnflüffe eines einsigen f3ralinés ju nid)te ju
geriet unter bie Säber. ©r rourbe auf ber tnadjen. ©in fogenanntes „©rêmeftângeli" aber
Stelle getötet. erforbert fdjon einen Sîarfd) oon fed)s Äilo*

Sonftige Unfälle. Jn © r o h h ö d)= '"«tern. Sun, id) tenne ein bit&hübfches, mol*

ftetten fiel ber meretiifyalbjährige ftnabe ber bas müfete, penn
gamilie Stjfer in eilten juber mit heifjer £auge ^efe Scredjmingen rtdjttg roaten, tagtaghdj
unb erlag nad) fdjroerem fieiben ben Ser* läng« bes HIequators unt bte gati3e ©rbe Ijer*

letjungen. - Hin ber ©inmünbung ber tpief* umtaufen,, um bte Hßtrfungen ihrer ©ue^It*

fut in ben SI) ein bradjen beim Sdjlittfdjuh* ftebtjaberet 3U paralfeftfteren. ®as tut fte na*

laufen brei Änaben burd) bas ©is. Ser 11= türlid) nicht, trophein aber hat fte fett Jah*
jährige §einrtdj 2BürgIer unb ber 12jäl)rige tueber an ßtnte nod) an ©etmcfyt fiefon*
Osîar Scfrmtö îonnten nurme^r aïs Seiten bers sugenominert. ^ber toer toetß, otelleidjit

geborgen toerben. Ser britte ftnabe rourbe tarnt man bte Sîat|hlei|tungen aud) „abftenotq*
beroufjtlos aus beut HBaffer gejogen, ift aber ptfttcren bentt bet ben gortfhritten unfwer
nicht mebr in ßebensgefabr. heutigen SBifjenjcfyaft tft ja ubertjaupt nn^ts

unmöglich-
HInberfeiis aber fann [ich unfere ntoberne

Kleine Umsetiail HBiffenfdjaft aud) fehl' grofoügig geben. So
J.VIC1IJ.C UlUStUdU 'einige h«u?"agenbe HSitgfieber ber

dermalen hüben roir rotrflidj HBinter, erft aftronomifchen ©efellfdjaft in £onbon bas SI*
herrfhte eine gerabeju fibirifhe Äälte, unb ter ttnfetes 'fSIaneten auf 2 ©îilliarben Jahre,
jeht hoben roir oeritablen Schnee, roettn es auch Hlnbere ebenfo prominente HJiitglieber aber be*

nidjt überroältigenb oiel ift. Uttb ich glaube hauplen, bafj bte ©rbe bebeutettb jünger fei,
faft, baf? ttnfer Ältrna irgenbroie im 3ufam= ba uor 2 SJiilliarben Jahren fih bie Stern*
menfjang fteljt mit bem mosforoitifchen Äultus, fqfleme erft .311 bifbett begannen, ©tne britte
ber momentan in "rparis getrieben roirb. Statt ffituppe beroies aber haurs^uau butch Unter*
fagt nun, biefet Ilultus täme oon bem Um* futfjung ber „Sternbefcijaffenheit", bafj bas

ftanbe, bah eben bie Suffen bas meifte ©olb HBeltalt fdjon 10 Sillionen Jahre alt fet. Hlun

uttb bas meifte ©rböl auf ber HBelt hätten, finb bies ja. gang ungiaubltdje Jettb.tfferensen,
Jdt oerftehe bas eigentlich' nicht fo gans. Senn aber bafür ift audj bie gan3e ©efcîjicljtte gan3

toenn auch feinerjeit" î)r. gauft's ©retchen, bas beftimmt f^on oor fo langer 3ett pafjtert,
ühr-igens eine gam mobern benfenbe, junge bafe fte — tote ber 23oIfsmunb fagt -- üoer=

î)ome g cm cfeu ju fein f cf) e ind, jagte: tjanpt nid)t me^r toatjr ift. Hub holies Sttmme
(Solbe brängt, am ©oïbe ^ängt bo^i alles'*, ift ©ottes glimme, auger bet vlbfttmmungen
fo hoben fid) [either bie Serf)ältni[fe boch unb tpiebis3iten.
gan3 geroaltiq geänbert unb es gibt fo mandjen Sber aud) bte ^moberne SBtffenf^aft nta^te
Staat, ber jd)cn Iängft aus bem „©oïbbïocf" einen enormen tod>rttt nad)^ oortoarts. ^n
ausgetreten ift unb trotjbem oor ben Suffett Äautatee, einer ôetlanftalt tit ben 11. S. 11.

feinen tiefftett Äotau mad)t, na, aber ba fteett für neroentrante grauen,. Iteg ber ©hefarjt
uielleifit bas ffirböt bahinter. SBenn aber bie für feine ißattenttniten etilen Sdjonhetts)aIon
«uffen fdjon fo oiel unb fo fcf)önes ©olb mit alten mobernen ©htianen, oon Tauer*
haben, roarum Sailen fie battit eigentlich iljten roellen bis jur ©eftchtsmaffage. etntth^n. Unb

Htrbeitern folche §ungerlöhtte unb roarum gibt et ift übergeitgr bapo.it, bag btefer Schonhetts*
es ununterhroeben* Hungersnöte im bolj^eroiti= faïon^ bas befte $etlmjttef fur fetite _^ran=
fd;en iparabies? ©s gibt bod) genug Htgrar* ten ift. Tenn roenit. ettte grau tm Sptegel

lönber, bie ihr feit Jahren fdjimmetiges Srot* tonftatieren tann, baß fre oon Tag ju Tag
getreibe gerne an ben Hîuffen bringen roürben, immer fronet unb fc^oner rotrb, bann rotrb

fogar tu febr mähiaen Steifen. Jdj habe ba |te auch uon Tag 3U ~ag roentger trubfinntg.
gon3 tetjerifdie Hlnfidjten. J^ glaube faft, bafj Jdj fürd)te nur, ba& es^bann^ auch_ une^a^Ult^e
bei bent gamen Siebespiel mehr um bie mil* Schönheiten geben rotrb, bte gar ntd)l aus

iionenftarte, gut ausgerüftete „5Rote Hlrmee" bem Sanatorium t)erau<sjubrmgern fem œ t*

gebuhlt roirb,' bie man sur „HIufred)terf)altung ben ehe |te nicht l^oner als bte tarierte
^25 àeïtfriebens" recte Sobtgung ber un5U= Dtetnd) ober bte JJiae J^eft ftnb. vlber mte

friebenen Staaten in bie Eiänbe betommen bem aud) fet, bte §etlung. roetblt^et Hleroen*

®ill. Stan nennt biefen gan3en Äompler aud) trauter tft jefrt "g®
roohlrootteub „Si^erheiten". HIber, rote unb ber ^dionhe.t, rotr JJtanner aber ]tno

rettungslos oerloren, roenn roir einmal oer*
rüctt gerootbett finb. Unb toenn man bann
gar nod) biefe roeiblidjen Schönheitsfanatorien
fpetulatio mit ^eiratsoermitttungsbureaus oer*
quiden roirb, bann roirb uo.dj fo ntamher Stann
oor Siebe oerrüdt toerben. Hlllerbings hot er
bann aud) ben Sorteü, bah et, utenn ihm
feine 3utünftige feijott ju überirbifd) fd)ön 311

toerben beginnt, Jagen tann: „§alt, bis t)ie=
I)er unb nidjt roeiter," fonft nehme ich I'* erft
gar nicht.

3'Särtt gibts bato roettig Hteuigteiten. ©s
fei bernt ber Utas, ber auf ber deinen, alten
Httjbedbrüde bas „gifdjen" aus Sertehrsrüct*
fichtett oerbietet. HIber nicht etroa beshalb,
roeil bie bortigen HIngter burd) Hlnhäufuttg il)=
rer Seute auf bet Stüde beu Serleljr auf ber
gal)rbahn unmöglich tnadjen toürbett, fonbertt
roeil es oortomntcit föitnte, bag ein I;öflicl)er
Saffont ober eine Iiebensroürbige Softontin, um
bert gifher ui^l in feiner HInbadjt 3U ftören,
oom Trottoir gegen bie gahrbaljn hin aus*
weichen roiirbe. Häme bann sufälligcrroeife ein
guhrroert über bie Stüde, bann wäre ber
Statuent für einen Sertehrsunfalt gegeben. Sun,
id) roeig nidjt, ob es auf ber alten Stjbect*
brüde fogenannte „Stohoertel)rsminuten" gibt,
id) roeig nur, bah t<h bort einmal auf eine
Tame wartete unb in ber HBarte3eit ein sroölf
Strophen langes ©ebicijt auf bte Tante oer*
fafjte, ohne roährcnb btefev 3®it burd) gufji*
werte geftört 3U toerben. Unb 311 jebet Strophe
braud)te id) bod) mittbeftens fünf Stinuten.
Sun, naiürlid), bas Ijat nicht oiel 311 beben*

ten, benn „Sorfidjt" ift eben bie Stutter ber
HBeisheit. Htnbersroo fdjeiut biefer Sprttdj nid)t
fo grünblid) beachtet 30 werben. Tenu jum
Seifpiel in ber ftäjigturmeuge, bie bod) wegen
ihres „©fiunts" betannt unb gefürchtet ift,
ift heute bas Trottoir burd) eine Sauplante
auf ein Triitcl rebujiert. Unb roettn einmal
biefe plante entfernt fein roirb, bann toerben

bort prächtige Sdjaufenfter bas tßublitunt sunt
Stehen unb Sdjattett oerloden, fo bag bas
Trottoir immer belagert fein wirb. Sa, aber
bann tann man ja einen eigenen Sertehrs*
polyiften IjxrtftelTcn, ber burih ein energifdjes
„Circulez, s'il vous plait" bas Setradjten
ber Sdjaufenfter oerunmöglidjt. Tie Sdjau*
fenfter hätten bann allerbings auch nicht mehr
»tel 3®ed. ©hriftian fiuegguet.

Im Wandel der Zeit,
's gab 3eiten ba Sufjlanb oerpönt roar,
3umeift nadj bem grtebensfchluh,
©s madjte in HBeltpropaganba
Unb brachte mandjen Serbruh-
©s oerbolfcheroitifierte
Tie HBelt oon ferne uttb nal),
Unb fdjidte bie SoIid)i=Hlgenten
Sis toeit itadj Himerita.

©uropa roar tiefig entrüftet,
Hlmerita roar es noch mehr,
Stan fprach nur oon Suffengreueln
Unb wie ba 3U helfen roär'.
Stan ftüht bie roeigen HItmeen,
©riff Jloitfchat unb HBrangel auf,
Unb lieh f'e 3U ffirunbe gehen

Jm fpäteren HBeltenoerlauf.

Toch änbert im £aufe ber Jahre
So mandjes auf ßrben fid) fehr,
3roar Suhlanb iff 's gleiche geblieben,
Tod) bie anbcrtt finb es nidjt mehr.
Tenn Suhianb hat prächtige Seiten,
3um Teil fogar im Sturaf,
§at Oele, IfSetroIc unb Saptjta
Unb maffenhaft ©olb im Ural.

Unb heut' fd)toärmt man allfeits für Sugtanb,
Scfonbers int Sölterbuub,
Tort fpielt es bie fühtenbe Sotte
Unb mad)t ihn «lieber gefunb.
Stan hut 3roar noch etwas Sebenteu
Unb traut ber ©efdjidjic nur I;alb,
Toch loht man fid) roillig leinten
Seim Tanse rim's „©otbene ftalb".

§ 0 11 a.
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spital verbracht wurde. - Während einer dem auch sei, das Faktum ist, daß Rußland
Probefahrt mit einem Automobil kollidierte von allen Seiten umworben wird und die
der 25jährige Arthur Haslimann aus Mosen Gründe dazu sind eben — Tabu, Allerdings
bei Aarau mit einem anderen Auto und könnte der Japs, das entant terrible der
erlitt einen Schädelbruch, dem er im Kantons- Weltpolitik, da noch gelegentlich das europäische
spital erlag. — In Lausen wollte der 24- Spiel verderben,
jährige Emil Heid auf den fahrenden Zug Und „wie die Alten jungen, so zwitschern
ausspringen und glitt ab. Beide Beine wur- die Jungen". Nach einer Zeitungsmeldung sagt
den ihm abgefahren. — Vor der Wirtschaft man in den Kreisen um Nicole herum: „Wenn
zur „Wage" in Flamatt wurde der Ar- man den „Travail" verbietet, der gegenwär-
beitslose Krummen von einem Auto ange- tig in Lausanne gedruckt wird, dann verlegen
fahren und umgeworfen. Er war auf der Stelle wir den Druck nach Genf, wo das Verbot
tot. — In der Klus bei Balsthal stürzte nicht durchführbar wäre, wenn man nicht Trup-
der Begleiter eines Langholzfuhrwerkes mit pen schickt, denen sich aber sofort 15,000 Ar-
Traktorzug während des Fahrens vom Fuhr- better entgegenwersen würden." Und das wäre
werk und kam unter die Räder. Er wurde dann einmal ein wirklicher und wahrhaftiger
auf der Stelle getötet. — Bei einem unbe- Zeitungskrieg, kein papierener, wie gewöhnlich,
wachten Bahnübergang zwischen Avenches Gottlob aber wird nichts so heiß gegessen als
und Faoug überfuhr der Zug ein Milchfuhr- gekocht, der „Travail" ist noch nicht verboten
werk. Fuhrmann und Pferd wurden getötet, worden und die 15,000 Arbeiter existieren wohl
das Milchfuhrwerk blieb merkwürdigerweise in- auch nur in der Fantasie der Nicoleaner. Aber
takt. — Im Rangierbahnhof Zürich kam der trotzdem ist es schon ein Treppenwitz der Welt-
Rangierarbeiter Jakob Peter zwischen die Puffer geschichte, daß die Weltmetropole des Welt-
zweier Wagen, wobei ihm der Brustkorb ein- friedens mit dem Bürgerkrieg droht,
gedrückt wurde. Er starb während des Trans- Sonderbare Sprünge macht aber auch die
Portes ins Krankenhaus. — Am Limmatquai moderne Wissenschaft. So hat das Staats-
in Zürich wurde die Wjährige Frau An- college für Hauswirtschaft in Newyork, das sich
tonie Weber von einem Auto zu Boden geschleu- merkwürdigerweise sehr für die schlanke Linie
dert. Sie erlitt einen schweren Schädelbruch der Damenwelt interessiert, die doch eigentlich
und starb noch am gleichen Abend. - Am kein hauswirtschaftlicher Artikel ist, herausge-
10. Fàuar fiel der Landwirt Hans Hirter funden, daß eine Frau einen Kilometer weit
aus M ü h l e t h u r n e n, als er sich beim marschieren mutz, um die „linienschädlichen"
Bremsen zu weit vorbeugte, vom Wagen und Einflüsse eines einzigen Pralinés zu nichte zu
geriet unter die Räder. Er wurde auf der machen. Ein sogenanntes „Cremestängeli" aber
Stelle getötet. erfordert schon einen Marsch von sechs Kilo-

Sonstige Unfälle. In G r o tz h ö ch- Metern. Nun, ich kenne ein bildhübsches, mol-

stetten siel der vierenchalbjührige Knabe der ^i.ges. seines Naschkätzchen, das müßte, wenn

Familie Ryser in einen Zuber mit heißer Lauge diese Berechnungen richtig waren, tagtäglich
und erlag nach schwerem Leiden den Ver- längs des Aequators um die ganze Erde her-

letzungen. - An der Einmündung der P l e s- umlaufen, um die Wirkungen ihrer Guetzll-

sur in den Rhein brachen beim Schlittschuh- liebhaberei zu parallelisteren. Das tut sie na-

laufen drei Knaben durch das Eis. Der 11- tllrlich nicht, trotzdem aber hat sie seit ^ah-
jährige Heinrich Würgler und der 12jährige weder an Linie noch an Gewicht b^son-

Oskar Schmid konnten nurmehr als Leichen ^rs zugenominen. Äber wer weiß, vielleicht

geborgen werden. Der dritte Knabe wurde lann man die Marschleistungen auch „abstenoty-

bewußtlos aus dein Wasser gezogen, ist aber pistwren den» bei den Fortschritten unsuer

nicht mehr in Lebensgefahr. heutigen Wissenschaft ist ja überhaupt nichts
unmöglich.

Anderseils aber kann sich unsere moderne

IllMKtkbàv Wissenschaft auch sehr großzügig geben. So
'àige hervorragende Mitglieder der

Dermalen haben wir wirklich Winter, erst astronomischen Gesellschaft in London das Al-
herrschte eine geradezu sibirische Kälte, und ter unseres Planeten auf 2 Milliarden Jahre,
jetzt haben wir veritablen Schnee, wenn es auch Andere ebenso prominente Mitglieder aber be-

nicht überwältigend viel ist. Und ich glaube Häupten, daß die Erde bedeutend jünger sei,

fast, daß unser Klima irgendwie im Zusam- da vor 2 Milliarden Jahren sich die Stern-
menhang steht mit dem moskowitischen Kultus, systems erst zu bilden begannen. Eine dritte
der momentan in Paris getrieben wird. Man Gruppe bewies aber haargenau durch Unter-
sagt nun, dieser Kultus käme von dem Um- fuchung der „Sternbeschafsenheit", daß das

stände, daß eben die Russen das meiste Gold Weltall schon 10 Billionen Jahre alt sei. Nun
und das meiste Erdöl auf der Welt hätten, sind dies ja ganz unglaubliche Zeitdifferenzen,
Ick verstehe das eigentlich nicht so ganz. Denn aber dafür ist auch die ganze Geschichte ganz

wenn auch seinerzeit" Dr. Faust's Gleichen, das bestimmt schon vor so langer Zeit passiert,
übrigens eine ganz modern denkende, junge daß fie — wie der Volksmund sagt -- über-
Dame gewesen zu sein scheint, sagte: „Nach Haupt nicht mehr wahr ist. Und Volkes Stimme
Golde drängt, am Golde hängt doch alles"', ist Gottes ^àime, außer bei Abstimmungen
so haben sich seither die Verhältnisse doch und Plebisziten. ^
ganz gewaltig geändert und es gibt so manchen Aber auch die ^moderne Wissenschaft machte

Staat, der schon längst aus dem „Goldblock" einen enormen Schritt nach vorwärts, ^n
ausgetreten 1st und trotzdem vor den Russen Kaukakee, einer Heilanstalt in den U. S. A.

seinen tiefste» Kotau macht, na, aber da steckt für nervenkranke Frauen, ließ der Chefarzt
vielleicht das Erdöl dahinter. Wen» aber die für seine Patientinnen einen Schonheitsjalon
Russen schon so viel und so schönes Gold mit allen modernen Chikanen, von Dauer-

haben, warum zahlen sie dann eigentlich ihren wellen bis zur Gesichtsmassage einrichtn, und
Arbeitern solche Hungerlöhne und warum gibt er ist überzeug! davon, dag dieser Schonheits-
es ununterbrochen" Hungersnöte im bolschewiki- salon das beste Heilmittel fur seine

schen Paradies? Es gibt doch genug Agrar- ken ist. Denn wenn eine Frau im Spiegel

'ander, die ihr seit Jahren schimmeliges Brot- konstatieren kann, daß sie von Tag zu u.ag

getreide gerne an den Russen bringen würden, immer schöner und wir^ dann à
sogar zu scbr mäßigen Preisen. Ich habe da ste auch von Tag zu ^.ag weniger trübsinnig,

ganz ketzerische Ansichten. Ich glaube fast, daß Ich fürchte nur, daß ^
bei dem ganzen Liebespiel mehr um die mil- Schönheiten geben wird, die gar nicht au.

lwnenstarke, gut ausgerüstete „Rote Armee" dem Sanatorium herauszubringen sein w r-

gebuhlt wird/ die man zur „Aufrechterhaltung den ehe ,ie nicht Ichvner als die àrlen
des Weltfriedens"' recte Bodigung der unzu- Dietrich oder die àe West sind. Aber une

friedenen Staaten in die Hände bekommen dem auch sei, die Heilung weiblicher Nerven-

chill. Man nennt diesen ganzen Kompler auch kranker 'st
Mr ^Männ«^ aber stnd

lchr wohlwollend „Sicherheiten". Aber, wie und der ^-chonhcnt, wir Manner aber pnd

rettungslos verloren, wenn wir einmal ver-
rückt geworden sind. Und wenn man dann
gar noch diese weiblichen Schönheitssanatorien
spekulativ mit Heiratsvermittlungsbureaus ver-
quicken wird, dann wird noch so mancher Mann
vor Liebe verrückt werden. Allerdings hat er
dann auch den Vorteil, daß er, wenn ihm,
seine Zukünftige schon zu überirdisch schön zu
werden beginnt, sagen kann: „Halt, bis hie-
her und nicht weiter," sonst nehme ich sie erst

gar nicht.
Z'Bärn gibts dato wenig Neuigkeiten. Es

sei denn der Ukas, der auf der kleinen, alten
Nydeckbrücke das „Fischen" aus Verkehrsrück-
sichten verbietet. Aber nicht etwa deshalb,
weil die dortigen Angler durch Anhäufung ih-
rer Beute aus der Brücke den Verkehr auf der
Fahrbahn unmöglich machen würden, sondern
weil es vorkommen könnte, daß ein höflicher
Passant oder eine liebenswürdige Passantin, um
den Fischer nichl in seiner Andacht zu stören,
vom Trottoir gegen die Fahrbahn hin aus-
weichen würde. Käme dann zufälligerweise ei»
Fuhrwerk über die Brücke, dann wäre der
Moment für einen Verkehrsunfall gegeben. Nun,
ich weiß nicht, ob es auf der alten Nydeck-
brücke sogenannte „Stoßverkehrsminuten" gibt,
ich weiß nur, daß ich dort einmal auf eine
Dame wartete und in der Wartezeit ein zwölf
Strophen langes Gedicht auf die Dame ver-
faßte, ohne während dieser Zeit durch Fuhr-
werke gestört zu werde». Und zu jeder Strophe
brauchte ich doch mindestens fünf Minuten.
Nun, natürlich, das hat nicht viel zu bedeu

ten, denn „Vorsicht" ist eben die Mutter der
Weisheit. Anderswo scheint dieser Spruch nicht
so gründlich beachtet zu werden. Denn zum
Beispiel in der Käsigturmenge, die doch wegen
ihres „Gstunks" bekannt und gefürchtet ist,
ist heute das Trottoir durch eine Bauplanke
auf ein Drirtel reduziert. Und wenn einmal
diese Planke entfernt sein wird, dann werden
dort prächtige Schaufenster das Publikum zum
Stehen und Schauen verlocken, so daß das
Trottoir immer belagert sein wird. Na, aber
dann kann man ja einen eigenen Verkehrs-
Polizisten hinstellen, der durch ein energisches

„Lircule?, s'il vous plait" das Betrachten
der Schaufenster verunmöglicht. Die Schau-
fenster hätten dann allerdings auch nicht mehr
viel Zweck. Christian Luegguet.

Im îgiiâsl àer
's gab Zeiten da Rußland verpönt war,
Zumeist nach dem Friedensschluß,
Es machte in Weltpropaganda
Und brachte manchen Verdruß.
Es verbolschewikisierte
Die Welt von ferne und nah,
Und schickte die Bolschi-Agenten
Bis weit nach Amerika.

Europa war riesig entrüstet,
Amerika war es noch mehr,
Man sprach nur von Russengreueln
Und wie da zu helfen wär'.
Man stützt die weißen Armeen,
Griff Koltschak und Wrangel auf,
Und ließ sie zu Grunde gehen

Im späteren Wcltenverlauf.

Doch ändert im Laufe der Jahre
So manches auf Erden sich sehr,

Zwar Rußland ist 's gleiche geblieben,
Doch die andern sind es nicht mehr.
Denn Rußland hat prächtige Seiten,
Zum Teil sogar im Plural,
Hat Oele, Petrole und Naphta
Und massenhaft Gold im Ural.

Und heut' schwärmt man allseits für Rußland,
Besonders im Völkerbund,
Dort spielt es die führende Rolle
Und macht ihn wieder gesund.
Man hat zwar noch etwas Bedenke»
Und traut der Geschichte nur halb,
Doch läßt man sich willig lenken
Beim Tanze um's „Goldene Kalb".

H otta.
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